Mr. 128, 


12 Mal, 


ti. Jahrgang. 


Erſcheint wöchentlich 


Nedaltion, Adminiſtration und Grvedition, 


Filiale der Expedition in Lodz, Vetrifauerlraße 146, in der Buchhandlung 
von R. Horn, Inbaber: J. Winkopf 


Nene badzer Zeitung 


Betritauer-Strahe Nr. 15 (im eigenen Hanir.) 


Telephon 26-87, 


Montag, den ( .) 


März 1912. 


18. 


Warſchauer Symphoni⸗ 
es Orcheſter (Philharmonie) 


12 


15 
8 


10 
55 
3 

1159 


1 


nnzertianl, Mielnaſtraße Nr. 18. 


Variete Nelenenhof 


Heute und täglich Borft-lung. 


na 


Unter Auberea: 
LOUISE FRAGET a, 
tem Akrobaten Affen und 


Beginn der Vorſſul 
hung um 10 hr. 


Sonnabend, den 10.3. März, 8½ Uhr abends: 


7-les grosses Symphonie-Konzer! 


Solistin: Fei!a Hibfer (Forte ao) | Jolst: Miren Polakim (Violinvirtuos) 


in den Alfichen. Tilleis find zu Faber im Saale des Koltter bauſ's von 11 bis 2 he und 4 his 8 Uhr asende. 


Heute Neue Debüts 


LES STAMER, WERNRR, PEGGY KERS, LINDEN, 


Sonntag, 


111 


+++ 


G, »JULIUS ERNST utt selten lomiſchen, dreſſter⸗ 
Auftreten der ubrigen engaglerten erſtllaſſ. Artiften. 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Wusgave. 
Juferats koſten: Auf des 
1. Seite peo d⸗geſpaltene Non · 
vareillzeile oden deren Raum 
30 Kop. und aul der f. ge pal· 
tenen Iuferatenfeite 9 Kop, 
für da? Anstand 70 Pfennig. 
rein. 25 Pfennig. Reklamen? 
60 Kop. bro Petltzelle ober 
deren Raum — Inſerate 
werden durch alle Annoncen 
Brreaus des Ju- und UAus⸗ 

andes angenommen. 


N Abonnements⸗Exemplar. 


den 11/4. März 1912, 8 uhr abends: 


unter Direftion. von 


Zdzistaw 
Birnkaum 


Jeden Sonn und Feiertag: 


AKuffeer-Runzerte 


und Auftreten erſtkl. Artiſten. Neue Debus U. A.: 
Les Stamer, Werner, Humoriſt, Julius Ernst mit 
ſefn, komm. dreſſ. Akrobaten -Afſen Anfang nachm. 3 Uhr. 


Entre RS Kop. Kinder 10 flop. 


TEATR WIELKI 


KONSTANTYI'OWSKA & 16 


Wa wiorek, dnia 19-20 marca 


NAPOLEONi JÖZEFINA | PIERWSZA SZ TUKATANN 


Krotechwila w 3 aktach z prologiem i epilogiem Bernarda 


Komedja w 4-ch ektach.z pro'o-iem H. Bahra. 5 
Poczatck o godz. 8 min 15 — W wykonaniu przyimuie udziat caty personel teatru Matego. — Bilety n. 


Tylko 


srode, dni 


ia 20-g0 rarca 


Die neueröffnete Faur k lanuw'rtschaftlicher Erz ugnisse 


„Zloty Poiok‘ 


Gebr. ZAREMBA, J. MORSTIN 2 Komp, 


empfiehlt in I- Qualität 


“088 


=KARTOUFFELSYRUP= 


General-Vertreter und alleiniger Verkäufer WEA:IYSLAW BARON v. DANGEL, 


Warschau, N ecalastrarse M 12, Teloshon M 24-20. 


Henk. 4 Ringlämpfe: 


tanp! Wan Borg ( 
lamp! Wiad. 7. 


„Mrania-Thenter® 


Ce Yeielfsuer. und Gentelnianas@hsape 2 
Anh prandioie Komilien-Warist-Borfellungen 
Aut 1, und 15. jeden Monate neueurtiſten und neue 
Bllder. — Gegenwärtiges Programm im Fuſeralentell. 


7 * 

WEINE 
DER KASERLICHEN APANAGEN 

TISCHWEINE I 


DESSERTWEINE | 
CHAMPAGNER 


Vebarall, srhältlich IT! 
* F 25 


DRUCK - ARBEITEN 
ZEICHEN - UTENSILIEN 
Lichtpans- und 
Zeichen-Papiere 
SCHREIB - MATERJALIEN 
Kontobücher 
aus bestem Rigaer Papier 


Nopptinktur 
. Peter sigeef. Schmolke 
2218) 


93 Perrtkauerstrasse 98. 


LODZER SCHREIBMASCHINEN-CENTRALE 


und Reparatur-Werkstatt für sämtliche Systeme 


AD, GOLDBERG, Rozwadowskastr. 6. 


Ehe Sie eine Schreibmaschine kaufen, besichtigen 
Sie in eigenem Interesse mein reichhaltiges Lager 
neuer sowie wenig gebrauchter 1450 


SCHREIBMASCHINEN 


aller gangb, Systeme zu konkurrenzlosen Preisen 
50 St. Gelegenbeits-Maschinen von Rbl. 50. an. | 
\Zweijährige Garantie! — Unentgeldl. Reparaturen 


ZIRKUS A. DEVIGNE 
Montar, den 18. März: Grandiote Borſtellung. ss 
Abends 8% Uhr: Große glängende-Bsrfieffung. 219 Martonis 
Ruſſiſcher Txrojta-Fahrt- und Nette Wr, verb mit Geſan z, Tanz und Balalalkanrcheſter 
Tortſetzung des intern Championats im frauz. Miugkamef um die Meifer- 
ſchaſt ie Europa für das Jahr 1912, organifiert und unter verſön . Leitung des Redal⸗ 
teurs der Sportzeitung in München Herrn Joſeph Haunt um die Geſamtſumme von 
2000 Rubel. Näheres in den Kfftchen. Paſſchartouts haben Feine Gültigke it. 
U Stren: 
2) Sobiewrki (Polen) — Fürit 
and) — Ri 
wicz-Zbyszko (Rıalau) — Engeberg (Be tms fter). 
. N 


(Taraoım net, gie 
ſchen der Erglelntann- 
und Dzielna⸗Straße). 


(Europameſſter) — Mordmann Norwegen). 
(Kasan l. 3) Endſcheldun gering ⸗ 
oher (Geltmeiſtex). 4) Ent Hidungsring⸗ 


18. März. 
Sonnen, Aufgang 6 u. 11 M. | Mend-Aufg. 6 u. 22 N. 
Sennen ünterg, 6 , 07 „ |Manb-Unig. 5 / 88, 
Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 

1800 + Otte Roquette zu Darmftadt, Bebent. Dich ⸗ 
ter und Schriftſteller. 1890 Fürſt Bismarck ſpricht 
feine Entlaſſung aus. 1376 + Ferdinand Freiligrath in 
Kannſtadt. Deukſcher Dichter. 1818 Erbitterte Straßen, 
kampf in Berlin. 1848 Erhebung in Mailand gegen 
Deſterreich 1793 Sieg der Oeſterreicher über die Fran 
zoſen bei Reerwinden 1227 + Papft Honorius III. Krönte 
Kuifer Friedrich . 


— 


Unrlau ment. 
Reichsduma. 


Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 16. März. 
. Ds Borſitz führt Vizepräſident Fürft Wol⸗ 
onsti. 
Es wurden die 


Budgetdebatten 


chingarem verteidigt fü die 
ſcharfe Rede des Minifterpräfidenten ey 
die Regierung habe nur auf kleine, faſt unbeden⸗ 
tende Interpellationen geantwortet, nicht aber auf 
ſolche, von großer weittragender Bedeutung, die 
auf die geſetzeswidrige Ausgabe von Krediten 
ſeitens einflußreicher Regierungsbeamten hin⸗ 
weiſen. Redner erinnert an den verſäumten Aus⸗ 
kauf der Wladikawras „ Eiſenbahn, wodurch der 
Rentei ſeinerzeit ein ernſten Schaden jefügt 
wurde und fragt: „Hat denn die Regierung 
wirklich die Ausgabe der 100⸗Millionen -Serie 
zur Realiſierung der Anleihe zu Ende des Jahres 
1908 vergeſſen! Schingarew ſagt, der durch das 
zueberſehen“ entſtandene, beſchämend niedrige 
Preis jener Anleihe von 82 für 100 fei für 
Rußland unvergeßlich. Redner wundert ſich auch 
über die allgemeine Beſchuldigung ſümtlicher 
öffentlichen Inſtitntionen durch den Präſes des 


Miniſterrats, indem er behauptet, diefe könnten 


mit dem Mehl auch Proklamationen verbreiten, 
Es iſt erſichtlich, daß die Regierung, indem fie 
zur Verhinderung bisher noch nicht ausgeführter 
Verbrechen die ftrengften Maßregeln in Anwen⸗ 
dung bringt, beſchloſſen hat, die Hungerleidenden 
ohne Brot zu belaſſen, denn fie ſtellte und ſtellt 
auch noch jetzt der Hilfeleiſtung für die Hunger⸗ 
leidenden alle nur deutlichen Hinderniſſe entgegen, 
ia ſogar den gegenwärtigen durchaus zuverläßigen 


Landſchaftsinſtitutionen, denn ſie kann ſich auf 
keinerlei Art und Weiſe mit der Natur dieſer 
Landſchaftsinſtitntionen ausſöhnen. Einige der Er: 
läuterungen des Präſes des Minifterrats find ja 
formell richtig, doch fehlt ihnen leider die innere 
Wahrheit. Indem der Präſes des Miniſterrats 
von der Notwendigkeit der Beibehaltung der kul⸗ 
turellen Neſter ſprach, hat er aller Wa erſcheinlich⸗ 
keit nach den Unterſchied zwiſchen dem kulturellen 
Neſt und dem Zenſus⸗Landanteil außer Acht 
gelaſſen. Denn wenn es ſich, wie in der Rede des 
Miniſterpräſidenten erwähnt, tatfächlich nur um 
die Beibehaltung der kulturellen Neſter handelte, 
zu welchem Zwecke wurden dann dieſen Neſtern 
im verſchiedenen Ortſchaften ſowohl Wieſen und 
Wälder angegliedert, damit deren Beſitzer den 
Zenſus beſitzen? und aus welchem Grunde wur⸗ 
den dieſe kulturellen Neſter, die doch einen hohen 
Wert beſaßen, bedeutend niedriger als nube⸗ 
hautes Bauernland verkauft? Indem Reduer ſo⸗ 
dann auf die vom Präſes des Miniſterrats aus⸗ 
geführte Gegenüberſtellung der Steuererhöhungen 
in den weſtlichen Staaten Europas und in Ruß⸗ 
land übergeht, erklärt er, daß das Haupt der 
Regierung allem Auſcheine nach vergeſſen habe, 
daß man die Stenerlaſt nur in Verbindung mit 
der allgemeinen Finanzlage eines jeden einzelnen 
Staates vergleichen könne. Wenn man aber die⸗ 
| fen legteren Umftand in Beizacht zieht, jo muß 
man ſich auch unwillkürlich daran erinnern, daß 
der ruſſiſche Bauer an einer Steuererhöhung von 
50 Kopeken ſchwerer zu tragen hat, als der 
Engländer an einer ſolchen von 3 Röl. Ferner 
habe der Präſes des Miniſterrats auch nicht ein 
| einziges Wort über die allgemeine innere Politik 
eäußert. Inzwiſchen aber iſt die allgemeine 


Lage des Reiches außerordentlich ernſt. Dem 


Staate droht eine große Gefahr, die infolge der 
Nichtbefriedigung der Bedürfniſſe der Bevölkerung 
jeden Augenblick hereinbrechen kanu. Die Pflicht 
eines jeden Volksvertreters aber beſteht darin, 
laut und ununterbrochen zu wiederholen, daß ver⸗ 
ſtändige und gerechte Reformen notwendig find. 
Zum Schluß feiner Rede wies Staatsſekretär 
Kokowzew auf die Etappe hin, die die Partei der 
Volksfreiheit zurück legte. Erlauben Sie mir nun 
meine Herren, auf die Etappe hinzuweiſen, die 
die Regierungsgewalt bisher zurückgelegt hat. 
Nach Truſima und Mukden zuerſt Verſprechungen, 
ſodann ober das Manifeſt vom 17. Oktober, 
Feſtſetzung der Grundgeſetze, Anflöfung der erſten 


lich der Akt vom 3. Juli. Die Regierungstätig⸗ 
keit darf ſich aber nicht ausſchließlich vom Stand⸗ 
punkte der Polizei und der Ständevertreter leiten 
laſſen, indem fie die verſprochenen Reformen nicht 
einführt und die Willensfreiheit des Volkes unter⸗ 
drückt. Unſere Leiter der Staatsgewalt haben dag 
alte aber richtige Sprichwort vergeſſen, das lautet: 
„Regieren heißt Vorſehung ſpielen.“ Bei uns 
aber verſpricht man in der Minute der Rot eine Mi⸗ 
nute der Beruhigung, doch wird dieſes Verſprechen 
niemals eingelöſt, während man die 


des Wirrwarrs mit Gewalt unterdrückt. (Beifall 
fü 

Abg. Kowalenko erklärt, er ſei ein 
Anhänger des nationalen Kredits, weshalb er 


ac motna w cukiernl W-go A. Roszkowskiego. 


Reichsduma, Feldgerichte und Galgen und ſchließ⸗ 


len 


3 goscinne wystepy Warszawskiego teatru Malego. 


W czwartek, dnia 21 nE, 


SZCZESCIE KOLETTY 


Komedja w 3 aktach Alberta Gulnlona, 
\ 349 


| dafür eintritt, daß die Regierung das geſamte 
hypotekariſche Krebitweſen in ihre Hände nimmt 
und einen Plan für beſtändige öffentliche Arbeiten 
ausarbeitet, damit die Regierung im Falle einer 
Mißernte nicht überraſcht wird. Außerdem tritt 
Redner auch für eine Erweiternng des Klein ⸗ 
Wege be ect, ez, entgegen 
x eidfe „ daß, 
del ne des Präſes des Miniſterrats 
im Kaukaſus keine Wohlfahrt herrſche, denn noch 
niemals habe in den örtlichen Schulen der 
chaupiniſtiſche Geiſt der en ruſſiftzierenden 
Politik fo ſtarr geherrſcht als jetzt, niemals 
waren im Kaukaſus ſo viele Beamten des ſchwar⸗ 
zen Hundert tätig als gegenwürttg. und noch nie- 
mals waren die Kauka n Gefängniffe fo über 
fällt als angenblieflich. Die Zahl der in den 
letzten Jahren Ausgewieſenen überſteigt die Jahl 
der Ausgewieſenen im Laufe eines ganzen Jahr⸗ 
hunderts. Indem Staatsſekretär Kokowzom über 
die Geſetzesvorlage, betreffend die Aufhebung der 
Leibeigenschaft im Kaukaſus ſprach verſchwieg er, 
daß die kaukaſtſchen Bauern für ihre Befreiung 
von der Leibeigenſchaft 24 Millionen Rbl. zahlen 
mußten. 
ſicht aus, daß das Volk nicht dem Miniſter folge. 
ſondern daß der Miniſter das Volk mit ſich 


olk zu ſich heranzieht, zu ſtraff anziehen, fo 
kaun es geschehen, daß die Feder platt. (Bel 
fall links.) 

Abg. ah 7 1 1 f 1 
die Geſetzesvorlage über die Liquidierung em 
porären obligatoriſchen Beziehungen der Banern 
im Kankaſus ſich nicht auf die noch abhängigen 
Bauern im Dageſtangebiet bezieht, denn hier 
wurde das geſamte Land von der Regierung 
expropriiert und die gegenwärtigen Beſttzer des 
Landes beſitzen kein Eigentumsre dar⸗ 
auf. In Gebiete 


ab⸗ 
iſt 


jedweder Reformen im 


1 Abg. Andreſe w lenkt die Aufmerkſamkeit 


Beziehung zugefügt wird und bringt in Vorſchlag, 


in den Dötfern techniſche und landwirtſchaftliche 


gaben für die kulturellen Bedürfniſſe in dieſen 


Abg. Timoſchkin widerſpricht dem Abg. 
Tſchheidſe und proteſtiert gegen die Beſchimpfung 
der ruſſiſchen Beamten im Kaukasus, welch letz 
tere ftets die ruſſiſchen Jutereſſen verteidigten 
und ihr Blut im Kampfe mit der Revolution 
hingaben, 

Abg. Drvorjanimam iſt der Anficht, 
daß es unverzüglich notwendig ſei, zu einer 
Gleichſtellung der Beſteuerung des Graß⸗ und 
Kleingrundbeſitzes zu ſchreiten, da letztere gegen⸗ 
wärtig 14 Mal mehr an Steuern zu entrichten 
haben als die erſteren. 

Hiermit find die allgemeinen Debatten been⸗ 
det und wird auf der nächſten Sitzung am More 
tag nur noch Referent Aléxeſanko das Schlußwort 
haben. 

Verleſen wird eine dringende Interpellstion 


Zum Schluß ſpricht Redner die Are ı 


iehe. Sollte er aber die Feder, mit der er das 


wistiag, ven (b.) 18 Marg 1912 


— nn en, 
an den Minifter für Handel und Induſtrie, an⸗ 
läßlich der Kataſtrophe auf der Grube „Italianka“, 
bei welcher einige zehn Arbeiter den Tod 
fande . 
Die Inkerpellanten fragen, welche Maßregeln 
die Regierung zu ergreifen beabſichkigt, um die 
Schnſdigen zur Verantwortung zır ziehen und in 
Zukunft derartige Kataſtrophen zu verhindern. 
Der Dringlichkeitsantrag wird damit motiviert, 
daß der Tod der Grubenarbeiter auf eine direkte 
erletzung des Geſetzes über die Ausführung der 
beiten zurückzuführen iſt. Es iſt dies hereits 
die Grubenkataſtrophe im Laufe einer ganz 
Zeit. Die Vertreter der Regirung haben 
zwer wiederholt verſprochen, entſprechende Maß⸗ 
regeln zum Schutze der Grubenarbeiter zu erhrei⸗ 
fen, doch iſt bisher in dieſer Beziehnug noch 
nichts gelan worden. 
Abg. Timoſchfin At der Anſicht, daß 
die Reichsduma den Oringlichkeitsantrag annehmen 
müffe, um die Regierung zu veranlaſſen, endlich 
einmal den unnormalen Bedingungen der Gru⸗ 
benarbeiter ihre Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 
Gleichzeitig aber ſollte die Regierung ihre Anf⸗ 
merkſamkeit auch auf den Umſtand lenken, daß 
unſere geſamte Bergmerksinduſtrſe ſich faft aus⸗ 
schließlich in den Händen von Juden und Polen 
befindet, die den ruſſiſchen Arbeiter wie ein Stuck 
Vieh behandeln und abſolut nichts tun, um die 
Geſundheit und das Leben des Arbeiters zu 


jützen. 

Der Dringlichkeitsantrag wird hierauf ein⸗ 
stimmig angenommen und fehreitet wan auch 
ſofort zur Beratung des Weſens der Inter⸗ 


pellation. 
ift der Anficht, daß nur 
eine jeit der profeſſionellen Verbärde und 
die Sicherſtellung der Arbeiterorganiſationen unter 
Mitwirkung der Fabriksiſpektion dazu beitragen 
Yünne, eine Virbeſſerung der Lage der Arbeiter 
bra zul er 
6. Wiſchniewski beingt Fri Ein⸗ 
ringung der Uebergangsformel in Vorſchlag, die 
Regierung möchte auf die Abminiftertion der 
Geſellſchaft, in deren Grube ſich die Kataſtrophe 
ereignete, in dem Sinne einwirken, die Familien 
der während der Kataſtrophe Umgekommenen fo 
schnell als möglich ficherzuſtelleu. 
Hierauf werden ſowohl die Interpellation als 
auch die Uebergangsformel einſtimmig angenom⸗ 


men. 
Nüchſte Sitzung em Montag den 18, d. M. 


Reichsrat. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 15. März. 

Den Vorſit fährt Präſtdent A k i un g w. 
Die Zeit bis zur Panfe nimmt die Bersten 
des 5 60, der die Kompetenz der Woloſt⸗Geeichte 
in Kriminalprozeſſen feſtſetzt, in Anſpruch. 
AGngelhardt verteidigt ſeinen Amende⸗ 
wentsantrag um Entziehung der Kompetenz der 
Woloſt⸗Gerichte ſolcher Prozeſſe, in denen das 


Jegor ed 


Gericht aus Furcht vor allzu radauluſtigen Bauern 
\ 


Außerſt milde Urteile fällt. 

. Sinowjew bringt gleichfalls in Borſchlag, 

die Kompetenz der Woloſt⸗Gerichte zu beſchränken, 

indem er der Anſicht Ausdruck gibt, daß man das 
ttliche Niven im Dorfe nicht durch eine einzige 
arke Gewalt heben kann. 

Gegen die eingebrachten Amendementsantrüge 
proteſtieren der J u ſtizminiſter, Tagan⸗ 
zem und Neidhardt. 

Nach Wiedereröffnung der Sltzung werden 
fämtliche Amendementsanträge zu § 60 abgelehnt 
und dieſer Parapraph in der Redaktion der Kom⸗ 
miſſion angenommen. 

ierauf werden auch diejenigen Amendements⸗ 
anträge abgelehnt, die zu den nachfolgenden Para⸗ 
graphen bis einſchließlich 5 78 eingebracht wurden. 

Alle dieſe Paragraphen gelangen in der Re⸗ 
daktion der Kommiſſion zur Annahme. 

Nächſte Sitzung am Montag den 18. d. M. 


Chronik u. Lakales. 


In Sachen des Chelm⸗Gouverne⸗ 
ments. Die Kommiſſion in Sachen der Durch 
ſicht der Amendements zu dem Chelmgeſetzes⸗ 
proſekt hat die Amendements zu den Art. 5—11 
onrchgeſehen. Beſonders wichtig iſt die Mendes 
rung des Art. 10, auf das Amendement der 
Oktobriſten, dahinlautend, daß das neue Chelm⸗ 
Gouvernement nicht von Polen, ſondern vom 
Warſchauer General ⸗ Gouvernement abgetrennt 
und dem Minifterium des Innern untergeordnet 
wird, Die übrigen Aenderungen ſind belanglos. 
Die Beratung iſt beendigt worden. 

* Smöduftrielle Etabliſſements. Das 
Miniſterium für Induſtrie und Handel hat nach 
der „Petb. Zig.“ dem Miniſterrat einen Vor⸗ 
ſchlag zugehen laſſen, der eine Aenderung des 
Gründungs⸗ und Eröffnungsreglements Indu⸗ 
ſtrieller Inſtitutionen betrifft. Die non dem Mir 
Kiſterium ausgearbeiteten Regeln haben den Zweck, 
den Modus der Genehmigung zur Eröffnung in⸗ 
duſtrieller Unternehmungen nach Möglichkeit zu 
verallgemeinern, die Schwierigkeiten, die durch die 
Verſchiedenartigkeit der von den Induſtriellen ge⸗ 

delten Forderungen entſtehen, zu beſertigen und 
nſonderheit die Gründung ſolcher Inſtitutſonen, 
die ihrem Weſen nach der benachbarten Bepöl⸗ 
kerung keinerlei Gefahr oder Beläſtigung zufügen 
können, zu erleichtern. Außerdem bezwecken die 
Regeln, mehr als vorhin die Interefjen der Be 

derung _ wor 


Inſtitutionen immerhin 
wahren. 
Puſchkin⸗Feier. Geſtern abend fand im 
Weißen⸗Saale im Hotel Mannteuffel die anläßlich 
des 75. Jahrestages des Todes des großen ruſſi⸗ 
ſchen Dichters A. S. Pnuſchkin angekündigte 
Gedächtniß⸗Feier ſtatt, die von dem Lodzer 
Ruſſiſchen Verein der Liebhaber muſikaliſcher und 
dramatiſcher Kunſt verauſtaltet wurde. Die Feier, 
der zahlreiche Vertreter der Lodzer ruſſiſchen Ge⸗ 
ſellſchaftskreiſe beiwohnten, nahm einen ſchönen 
Verlauf. Auf der Bühne war eine überlebens⸗ 
große Büſte Puſchkins aufgeſtellt. Die Feier wurde 
durch die Ouverture zur Oper „Eugen Onegin“ 
von Tſchaikowski eröffnet, die von einem Militär⸗ 
orcheſter geſpielt wurde, darauf folgte ein Vortrag 
über Motive zu den Poefien Puſchkins. Mit 
ſchöngeſchulter Stimme ſang hierauf Herr Lewitin 
Tatianas Antwort aus der Oper „Eugen Onegin.“ 
Ein lebhefter Beifall lohnte den ſympathiſchen 
Geſaug. Sodann folgte ein dramatiſch⸗wirkungs⸗ 
voller Vortrag des Herrn Petrow, der mit vieler 
Innerlichkeit und Hingabe das Puſchkinſche Ge⸗ 
dicht „ Faun Beamer” deklamierte und 
einen begciſterten Beifall davontrug. Allgemein 
gern das ſympathiſche Duett, Fr. Lepin und Fr. 
zoſidſeſtwienskaja, die ein Duett aus der Oper 
„Pique Dame“ in wohlgelungener harmoniſch 
ausklingender Weiſe vortrugen. Sodann folgte eine 
Reihe lebender Bilder zu dem Puſchkin'ſchen Poem 
„Der Gefangene des Kankaſus.“ Die Bilder, 
die van Frl. Weza Petrow und Herrn Scharapow 
dargeſteilt wurden, machten anf alle Anweſenden 
einer überwältigend ſchönen Eindruck, ſo daß alle 
Zuschauer in einen langanhaltenden Beifallsſturm 
ausbrachen. Die zweite Programmabteilung wurde 
wiederum mit lebenden Bildern eröffnet und 
zwar int vier Darſtellungen zu dem Puſchkin'ſchen 
Poem „Der Prophet“: herrlich dargeſtellt wurden 
die Bilder von Fr. Soldner und Herrn Topalow. 
Die lebenden Bilder hatte Oberſt Popow in recht 
kunſtgercchter Weiſe arrangiert. Mit einer reis 
nes Deklamation entzücckte Fr. Demjansm die 
Tatſanas Brief und Antwort vortrug. Sodann 
ſang abermals mit ſeiner prächtigen Stimme Hert 
Lewitin ben „Einſiedler.“ Mit einem Duett 
„Du mud Sie“, vorgetragen von Fr. depin und 
Fr. Roſhdieſtwienskaſe fand die ſympathiſche freier 
einen würdigen Abſchluß. 
wurden von den Herren Ilnicki und A. Turner 
mit einen künſtleriſchen Verſtändniß auf dem 
Klavier begleitet. Die Soiree hinterließ einen 


Perſonalnachrichten. Das Mitglied 
des Konſeils der „Lodzer jüdiſchen Spar und 
Vorſchußgeſellſchaft“ Herr 8. Margolis hat ſich 

dem Allruſſiſchen Kongreß der Vertreter von 


eintreten könnte, zu 


fehr ſchönen Eindruck. 


u 
N Snfttahlerce für den Kleinkredit nach St. Pe⸗ 


tersburg begeben. 

Subbaſtationen: 1. Bezirksge⸗ 
richt in Petrikau om 4. (17.) April: Das 
Grundſtück Lntomierskaſtraße Nr. 30 in Lodz, 
dem Ruwen Kumer Wolf Malinowski und Ge⸗ 
noſſen gehörig und auf 500 Rbl. abgeſchä zt. 2. 
Friedenseichtervleuum zu Lodz 
am 3. (16.) Aptil: Das Grundſtück Paſſage 
Schultz Nr. 59, Luſer Magaſanik gehörig und 
anf 100 Rbl. abgeſchätzt. Das in Lodz im 
Stadtteil „Polwloczka“ belegene, Walentine Zacha⸗ 
riasz, Eleonora Kaluszinska, Juljauna Zakrzewska, 
m. . gehörig und auf 380 Rbl. abgeſchätzt. 

* Zahlungseinſtellung. In Riga hat die 
feit 20 Jahren beſtehende Manufakturwaarenfirma 
A. Hirſchfeld, die in ſchwungvoller Geſchäfts⸗ 
verbindung mit Lodz geſtanden, ihre Zahlun gen 
eingeſtellt. Die Paſſiven betrugen 250.000 Rbl., 
von denen die Hälfte auf Lodz entfällt. 

Aus dem Geſchäftsverkehr. Die 
Fir ma Fißner m Radke zeigt durch 
Rundſchreiben an, daß fie neben ihrer Well, 
Baumwoll-, Seidenfärberei und Merceriſteranſtalt 
eine Spezial⸗Abteilung für Kunſtſeidenfärberei, 
die unter Leitung und Beteiligung der größten 
und bekannteſten Kunſtſeidenfärberei Deutſchlands, 
der „Rheiniſche Kunſtſeiden⸗ 
reien“ Hugo Kaulen und Albert Herzog Söhne, 


Elberfeld, Krefeld u. Barmen fteht, errichtet hal. 


Jahres General⸗Verſammlung des 
chriſtlichen Kommisvereins z. g. U. in 
Lodz. Am vergangenen Sonnabend abend fand 
im eigenen Lokale die Jahres⸗General⸗Verſamm⸗ 
lung des chriſtlichen Kommisvereins z. g. U. in 
Lodz ſtatt. Die Verſammlung wurde um 10’, 
Uhr vom Präſes des Vereins, Herrn Neumann 
eröffnet, worauf der Jahresbericht der Verwal⸗ 
tung zur Verleſung gelangte, woraus unter ans 
derem zu erſehen war, daß die Zahl der wirkli⸗ 
chen Mitglieder ſich am 81. Dezember 1911 auf 
727 ſtellte, die der Protektionsmitglieder auf 89. 
Sodann wurde zur Genehmigung die Bilanz für 
das abgelaufene Vereinsjahr 1911 unterbreitet. 
Aus dem Bericht und der Bilanz, die von der 
Revifionskommiſſion geprüft und laut Protokoll 
in allen Teilen richtig befunden wurden, geht 
hervor, daß die Geſamteinnahme pro 1911 Rbl. 


11,187,383 und die geſamten Ausgaben Rbl. 


6,886.81 betrugen, ſo daß ſich der Gewinn auf 
Rbl. 4.25 1.02 und zuzüglich Gewinnvortrag 1911 
bl. 278.97, auf zuſammen NEL 4,529.99 ſtellt. 
Von dieſem ſind zunächſt zurückzuſtellen: auf den 
Reſervefonds Rbl. 640.— Begräbnisfonds 700 
Rbl. und auf das Geſang⸗Sektions⸗Konto RbL 
600.— zuſammen NEL. 1,940. Von den ſomit 
verbleibenden Rbl. 2,589.99 proponiert die Ver⸗ 
waltung Röl. 2,447.43 zur Amartiſation zu ver⸗ 
wenden und den Reſt von Rbl. 142,56 auf Ge⸗ 
winn⸗Konto 1912 vorzutragen. Der detaillierte 
Bericht kam im Laufe der Verſammlung zur 
Verleſung, desgleichen die Berichte der einzelnen 
Kommiſſionen. Unter den Voranſchlägen für das 
Jahr 1912 befanden ſich außer den gewöhnlichen 
Ausgaben (Miete, Gehälter, Beleuchtung, verſchie⸗ 
dene Urkoſten etc.) die Summe zur Anſchaffung 
eines Klaviers, ſowie Ausgaben für Vorleſungen 
und Vorträge. Die Mitgliedsbeiträge wurden 


Schaben, der Aush, beftimmie lane Rlechenſchaftabericht auf 10,000 Ahl. veran- 
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ſchlagt. In den darauf folgenden Wahlen wur⸗ 
den zum Präſes Herr Robert Klikar (108 
Stimmen) als Vorſtandemitglieder die Herren 
O. Petzak (71 St.), Emil Timm (88 St.), A. 
Rzezac (52 St.) nud G. P. Prodöhl (63 
St.) gewählt. Als Kandidaten zum Vorſtand wur⸗ 
den gewählt die Herren O. Klikar (82 St.) und 
Radiszewski. In die Reviſionskommiſſion die 
Herren er, Pöhlig, Schultz, Peters und Ga⸗ 
ſtorowskl. Zu Vorſitzenden der Vergnügungskom⸗ 
miſſton Herr Richard Liß, der Gefangſektion 
Herr Alex. Taubner, der Reiſenden⸗Sektion dit 
Herren Bilwinski und Karl Zimmer, als Vor⸗ 
mundſchaft der Handelskurſe Herr A. Dellwitz, 
der Stellungsvermittlungs⸗Kommiſſton Herr Karl 
Schaefer. 

Unter den Anträgen der Verwaltung und der 
Mitglieder befand ſich das Projekt einer Lebens: 
verſicherung für Vereinsmitglieder. Zur näheren 
Ausarbeitung des angeregten Projektes wurde eine 
Kommiſſion gewählt. Außerdem gelangte auch 
der Antrag von der Anſchaffung eines menen 
größeren Lokales zu Sprache. Es iſt ſedoch 
nichts poſitives beſchloſſen worden, da in cc. 14 
Tagen eine General⸗Verſammlung ſtatt finden ſoll, 
in der die vorlſegende Angelegenheit zur näheren 
Beſprechung gelangen wird. Die Sitzung warde 
um 4 Uhr morgens geſchloſſen. 

Vom Baumſchutzverein. Freitag, den 
15. d. M. fand nuuter Vorſitz des Präſes ein 
Sitzung des „Baumſchutzvereins“ ſtatt. Unter a: 
deren wurden auch die folgenden Angelegenheiten 
behandelt: Mit der Verbreitung künſtlicher Neſter 
für inſektenfreſſende Vögel wurde auch für die 
Inkunft der Vorſitzende dieſer Sektio “, 
Jan Grzybowski, betraut. Die Sitzunge t ſollen 
einmal wöchentlich, am Freitag, ſtattfinde, doch 
fällt am Freitag, den 22. d. M., die Sitzung 
aus, da der Verein ins nene Lokal, Widzewsza⸗ 
Sttaße Nr. 117, überſiedelt, wo fer wer 
Freitag, den 29. d. M. an die Vereinsſitzunngen 
ſtattfinden werden. Die Herren K. Piottowsfi, 
J. Zafdſer und J. Macinski wurden bevollma . h⸗ 
tigt, den diesbezüglichen Mieks'ontrakt abzuſchließen. 
Als Mitglieder wurden in den Verein die bis⸗ 
herigen Kandidaten, die Herren Rudolf Klicka r, 
Jan Kawecfi, 2. Fiſalkowski, Pawel Macinsli, K. 
Stebelski und W. Stwarka neu aufgenorm Si. 
Zuletzt wurde noch beſchloſſen, den von der 
Sredniaſtraße zu den Friedhäfen in Doly füdre. 
den Weg mit Bäumen zu bepflanzen und zu 
dieſem Zweck ein „Feſt der Baumpflanzung“ zu 
arrangieren. 

Vorführung im Muſeum fire 

Wiſſenſchaft und Kunſt. Nächſten Dienstag 
den 19. d. M. um 8 Uhr abends wird der Bes 
kannte Naturforſeher Profeſſor K. Sporzunski 
im Muſeum für Wiſſenſchaft und Kunſt (Zielon⸗ 
Straße 8) verſchiedene phyſikaliſche Apparate 
demontrſeren und erklären. 
Dee Lodzer Männer⸗Geſang⸗Verenm 
beranftaltet, wie bereits mitgeteilt, am morgigen 
Joſefstage eine Liedertafel mit einem ſehr 
intereſſanten und reichhaltigen Programm und 
empfehlen wir den Beſuch dieſer Veranſtaltung 
auf das Angelegentlichfte, da wir die Verſicherung 
geben können, daß ſich alle Teilnehmer, Jung und 
Alt, prächtig amüſtten werden. 

w. Verhaftungen. Auf Veranſaſſung der 
Koliſcher Behörde würde hierfelbit der aus dieſer 
Stadt ſtammende 36 jährige Jan Stemplewski 
verhaftet. Dem Verhafteten, der per Etappe 
nach Kaliſch abgeſchickt wird, werden eine ganze 
Meihe von Verbrechen zur Laſt gelegt. — In der 
Wohnung von Franciszek Skrohale an der Roki⸗ 


Herr 


ciner Chauſſee Nr. 20 fand am Sonnabend ein 


Zechgelage ſtatt, an welchem 13 Perſonen teil- 
nahmen. In fpäter Nacht ſtellte ſich ein Mangel 
an Bier ein und da die fröhliche Geſellſchaft kei⸗ 
neswegs auseinander gehen wollte, ſo mußte noch 
Gerſtenſaft herbeigeſchafft werden. Man wollte 
aber hierfür kein Geld ausgeben und ſo erbrachen 
einige der Teilnehmer am Zechgelage die Bierhalle 
an derſelben Chauſſee Nr. 28 und ſtahlen zwei 
Füßchen Pilſener. Als man des Morgens den 
Diebſtahl entdeckte, waren die Zechbrüder noch 
immer beiſammen und erſt die Polizei, die Alle 
nach dem Arreſt abführte, bereitete dem „fo 
ſchön verlaufenen Feſte“ ein Ende. — In der 
Szkolnaſtraße Nr. 4 ſtatteten am Sonnabend zwei 
Diebe dem Vereinslokale „Achieſer“ (Brüderliche 
Hilfe) einen Beſuch ab. Man fand nber nichts 
Mitnehmenswertes und ſo kamen die Diebe zu 
dem Entschluß, wo anders in dieſer Straße ihr 
Glück zu verſuchen. Der Zufall wollte es aber, 
daß Agenten der Detektippolſzel durch jene Straße 
gingen, die auch die Diebe hinter Schloß und 
Riegel brachten. Es find dies der 22 fährige 
Jankel Birkenwald und der 24 jährige Zacharias 
Kary. — Der durch die Nowomſeſskaſtraße ge⸗ 
henden Ruyla Rolſchild wurde von einem Diebe 
die Handtaſche mit drei Rubel geſtohlen. Die 
Geſchädigte ſetzte hiervon den auf Poſlen ſtehenden 
Gorodowoj in Kenntnis und diefer nahm auch den 
Dieb feſt. Es iſt dies der bekannte Langfinger 
Boruch Bädermeifter, der nach dem 1. Poltzeibe⸗ 
zirk abgeführt wurde. 

S Zur Entdeckung der Laſterböhle 
an der Nikolajewskas Straße Nr. 42 
erfahren wir, daß der Mitbeſchuldigte Joſef 
Müller auf Anordnung 
wurde. Wie man jagt, wurden 7 
entdeckt, die den ſtlingen zum Opfer fielen. 
Zwei vou ihnen hatte man bereits verſucht, durch 
Beſtechungen Schweigen zu bringen, do 
ſollen gerade dieſe beiden Mädchen die belaſtend⸗ 
ſten Ausſagen gemacht haben. 

S Verhaftung eines Hochſtaplers. 
Geheimagenten bemerkten geſtern, als fie die 
Agierskaſtraße entlang ſchritten, den ihnen wohl⸗ 
bekannten Hochſtapler und Falſchſpieler Kaspar 
Antoni Dembowski, 60 Jahre alt, der einen ele⸗ 
ganten Haadkoffer trug. Da dieſer Umſtand den 
Agenten der Geheimpolizei verdächtig vorkam, de⸗ 
ſchloſſen ſie dem D. zu folgen. Dieſer begab ſich, 
anſcheinend nichtsahnend nach der Wartehalle der 
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Spterzer und Alexandrower elektriſchen Zufißr 
bahnen. Bald darauf erſchien dort ein elegant 
gekleideter Herr in mittleren Jahren, bei deſſen 
Anblick ſich Dembowski ſofort erhob und mit de 
er ein eifriges Geſpräch begann. Das Endreſul⸗ 
iat dieſes Geſpräches war, daß der fremde Herr 
ſeine Brieftaſche hervorholte, um dem D. an⸗ 
ſcheinend Geld zu geben. In dieſem Moment 
ſchritten die Agenten der Geheimpolizei ein. Noch 
der Geheimpolizei gebracht, entdeckte man in dem 
Handkoffer des D. 21 Päckchen 3 Rubelſcheine 
auf die Geſamtſumme don 4000 Rbl. Dem⸗ 
bowski verweigerte jede Ausſage, der Unbekannte, 
der ſich als ein gewiſſer L. F. erwies, erzählte 
folgendes: Er lernte D., der ſich ihm als viel⸗ 
gereiſter Kommis⸗Voyagenr vorſtellte, in einem 
hiefigen erſtklaſſigen Referent kennen. Wäßrend 
des gemeinſamen Abendbrots kam man auf ge 
fälſchte Banknoten zu ſprechen. wobei D. behaup⸗ 
tete, im Beſitze von 3 Rubelſcheinen zu ſein, die 
kein Menſch non echten zu unterſcheiden vermöge. 
Und nun folgte der bekannte Trick: D. zeigte 
ihm einige folder Scheine, und da er gern raſch 
und mühelos habe reich werden wollen, kam es 
zwiſchen ihnen zu einer Abmachung. Für 700 
Röl. ſollte G. von Demboweki falſche Dreirubel⸗ 
ſcheine auf die Summe von 4000 Röbl. erhalten. 
Als Ort, an welchem die Trankaktion vollzogen 
werden ſollte, war erwähnte Wartehalle beſtimmt 
worden. Alles weitere ſei bekaunt. Bei näherer 
Beſichtignng erwies es ſich zu auch, daß die 
Päckchen nur obenauf einen Dreirnbelſchein, fonft 
aber leere Papierſtreifen enthielten. Nachdem © 
feine Ausſage gemacht hatte, lengnete Dembowel 
auch nicht länger, ſondern geſtand unum wunder 
ein, daß er dem Gimpel ein ige Federn ansrupfer 
welle, D. wurde dem Gefängnis eingeliefert un 
die Angelegenheit dem zuſtändigen Unterſuchungs ; 
richter übergeben. 

X. Feſtgenommener Mädchenhändler. 
Geſtern arend um 6 Uhr wurde auf der Station 
der Loder Fabribahn ein Türke verhaftet, der 
eine gewiſſe Stauislawa Kacprzak entführen 
wollte. Die Verhaftung erfolgte anf Grund 
eine Anzeige der Eltern des Mädchens. Die 
Kacprzak leidet an Geiſtesgeſtörtheit und wurde 
tet unf@=aft aus dem Itrenaſyl in Kochanuwka 
eutlaſſen. Der Verhaftele verſprach dem Mädchen 
die Heira, die aber nur in der Türkei erfolgen 
könne. Tuf dieſen Vorſchlag ging auch das 
Mädchen ein und wäre unzweifelhaft zum Opfer 
gefallen. Eine ſtrenge Unterſuchung iſt im 
Gange. Der Name des betreffenden Türken wird 
noch geheim gehalten. 8 

In bittere Not geraten iſt die im Hauſe 
Skwerowaſtraße Nr. 31 . Familie Gott 
heiner. Wo zwar niemals Ueberfluß, jedoch ſtets 
das Glück ſtiller Imfeiedenheit herrſchte, find 
Hunger und Elend in ihrer empfindlichſten Form 
eingezogen. Der ſeit Monaten beſchäftigungs⸗ 
loſer Vater und Ernährer der eus Frau und 6 
Kindern beſtehenden Familie, Feiwel Gottheiner, 
{ft infolge dieſes Unheils, das ihn betroffen, he⸗ 
reits von tiefer Schwermut befallen worden, feine 
Fran aber mankt einem Schatten gleich daher, 
weil ſie weder zu raten, noch zu helfen vermag. 
In der im 3. Stockwerke der Offizine des 
genannten Hauſes befindlichen keum 10 Quadrat⸗ 
meter Bodenfläche faßenden Wohnung der bekla⸗ 
genswerten Leute fehlt es bereits an allem: Die 
Betten find verkauft, die Eltern und die im 
Alter von 3 bis zu 15 Jahren befindlichen Kinder 
lagern auf dem Fußboden, es fehlt an Kleidungs⸗ 
ſtücken, Brennmaterial und Brot. Frau Regina 
Przepiorka und Fran Marie Jurkowska ſpendeten 
3 und 2 Röbl., die wir den armen Lenten geſtern 
früh ſofort übermittelten, doch tut weitere Hilfe 
dringend Not. Zur Uebermittelung ſind wir gest 
bereit. E 

$* Tragischer Tod. In ‚neeflojjerer 
Woche 1 der Gärtnergehilſe Tomaſch 
Wawszenczak von der Central⸗ Gärtnerei von 
J. K. Pozuanski zuch dem Garten an der 
Dlugaſtraße 43 abgeſandt, um daſelbſt die Büume 
zu terſchveiden. Wawezenezak begab ſich nach 
dem bezeichneten Garten und begann ſeine Arbeit. 
Nach gewiſſer Zeit wurde ihm kalt und er traut 
einen Schnaps, begab ſich außerdem aber 
nach der Orangerie und legte ſich dort auf den 
Fußboden nieder. Später kamen noch andere 
Göͤrtnergehilfen in den Garten, die ſich jedoch 
wieder entfernten, da fie von Wawrzeniak keine 
Spur ſahen. Erſt am anderen Tage blickte der 
Gärtnergehilfe Kazimierz Tarczynski in die Oran⸗ 
gerie und erblickte den beinahe leblos auf dem 
Fußboden liegenden Wawrzeniak. Nachdem ihm 
die erſte Hilfe erteilt worden war, brachte man W. 
nach dem Hospital Pozuanski, wo er ſedoch bald 
darauf feinen Geiſt aufgab. Wie es ſich erwies, 
trat der Tod infolge von Gaſen eit, die der 
Keſſel entſtrömten, mit welchem die Orangerie 
geheizt wird. 

. Ein dreifter Einbruchsdiebſtabl 
wurde heute Nacht im Hanſe Dzielnaſtraße 360 
verübt. Im genannten Hauſe, welches an den 
leeren Pak Dzielnaſteaße Nr. 368 grenzt, be⸗ 
findet ſich die Warenniederlage der Firma G. J. 
Gzafkin, deren Inhaber Herr Mendel Leib Brisk 
iſt. Die Diebe machten nun von dem erwähnten 
leeren Platze aus ein etwa 1 ¼ Arſchinen im 
Geviert meſſendes Loch in die Mauerwand, drangen 
in das Innere der Niederlage und raubten 40 
Stück Wart im Werte von 2000 Rbl. Wie 
Spuren beweifen, gingen die Einbrecher mit der 
größten Ruhe und Ueberlegung zu Werke. Von 
den Waren, die ſie in der Niederlage antrafen, 
ſtahlen fie nur die wertvollſten Tuchſtoffe, alle 
übrigen Wink fie unbeachtet, nachdem fie die 
Umpüllungskappen losgeriſſen und ſich von der 
Beſchaffenheit der Ware überzengt hatten. Die 
Polizei iſt eifrig bemüht, den Einbrechern anf die 
Spur zu kommen. 

w. Diebſtahl im Gifenbabnyuge. Dem 
Beſitzer ded Hauſeg Ne. 87 an der Wulczanska⸗ 
ſtraße, Heren Karl Zinſer, wurde auf der Fahrt 
von Lublin nach Warſchau die Neſſetaſche, in 
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— In Sachen der Senatorenre⸗ 


erloſchen anzuſehen find, wobei fünntliche 

eingeleitete Verfahren dem kompetenten 
Roſſort oder den Gerichtsbehörden überwieſen wer⸗ 
den müſſen, ohne daß ſie vorher an die betreffen⸗ 
natoren zur Duichſicht gelangen. 

Meval, Der Gouverneur Koroftowe;. hat 
die eſtniſche Zeitung „Päewaleht“ abermals mit 
500 bl. beſtraft, weil die Zeitung mitgeteilt 
hatte, die Polizei in Weißenſtein habe die Noten 
der in Reval auftretenden Sängerin Frl. Brehm 
zu Präpentivzenſurzwecken eingefordert — was 
auch tatſüchlich geſchehen var. Die Zeitung tt 
ſomit im Laufe von 2 Monaten in Summa mit 
7 0 0 Rubeln beftraft worden und zwar immer 
für derartige „lügneriſcſe Berichte”, die durch 
offizielle Dokumente, die der Gouverneur ſelbſt 
beſtätigt hat, ſowie durch geugenausſagen als 
richtig feſtgeſtellt find, (Herold.) 

Odeſſa. Die Anzahl der jünger, 8—11 
Jahre alten Dirnen in Odeſſa iſt erſchreckend 
aß, es ſind über 200. Sie ſpazieren gruppen⸗ 
weis auf der Deribaſſowſkaja, ſitzen ſpäter in den 
Rachtlolalen und warten auf Herren, die fie in 
eine „Nummer“ führen. Dieſe Lokale heißen: 
„Nummern für Zuſammenkfnfte.“ Reiſende wer» 
den dort gar nicht aufgenommen. Das weiß die 
Obrigkeit alles ganz genau. Solche Nummern 
gibts in Odeſſa ſechzehn. Man behauptet, dieſe 
Sorte Lokale al weit einträglicher als ein erſt⸗ 
klaſſiges Hotel. Die jugendlichen Dirnen erhalten 
weit höhere Honorare als die erwachſenen. Ihre 
Hauptverehrer find alte, abgelebte Herren, die ſehr 
aut zahlen und ganz beſondere Gelüſte haben. 
Die Dirnen vertrinken ihre Einnahmen meiſt un⸗ 
mittelbar nach der Arbeit. Ober fie kaufen maſ⸗ 
ſenhaft Süßigkeiten und naſchen ſtundenlang die 
ſchönſten verzuckerten Früchte, Schokolade und 
dergl. Viele von ihnen find leidenſchaftliche 
Raucherinnen. Aber alle trinken die ſtärkſten 
Liköre in großen Mengen. Nur wenige bringen 
all ihr Geld den Eltern, die in abſolutem Nichts⸗ 
tun leben und ihr Töchterchen mit Schmeicheleien 
und Lobeserſebungen verhätſcheln. Das Töchter⸗ 
chen bezahlt das Quartier, den Lebensunterhalt und 
die ſonſtigen Bedürfniſſe ihrer Eltern. — Wie 
die Dirnen auf dieſen abſchüſſigen Weg geraten, 
mer zu jagen. Manche find Blumen⸗ oder 
verfünferinmen geweſen. Das Straßen⸗ 
leben hat fie verdorben. Sind fie einmal gefallen, 
Jo iſt ein Zurück natürlich nicht mehr möglich. 
Das leichte, luftige Leben gefällt ihnen anfangs. 
zuweilen find es die Eltern, die das Kind 
deu ſchlüpfrigen Pfad leiten, die Mutter, die ihr 
kleines Töchterchen Verfüßrungskünſte lehrt. Die 
Aepfel ſind noch lange nicht reif und ſchon weht 
ein fauliger Geruch innerer Verweſung von ihnen. 

Kiew. Nachrichten der „Ruſſk. Wed.“ zu⸗ 
folge ſoll Kukſabka gegen eine Sicherheit non 
Soo Rubeln in Freiheit geſetzt worden fein. 

—— 


Frauen, richtet mir nie des Maanes einzelne 
Talenz aber über den Mann ſprechet das richtende 


Dort. 
Friedr. v. Schiller. 


Ein Wintertraum. 


Noman 
von 
Anny Wothe. 
(16, Fortſetzung.) 

„Gerade weil ich das weiß. Sein Herz mag 
dir gehören — aber feine Sine, mein holdes 
Schweſterlein, die beherrſche ich! Und ich will 
ſie beherrschen, ich will meine Macht über ihn 
nützen. Dunkſt du denn, daß Tante Bella noch 
einmal die Opfer bringt, mit uns zum Winter⸗ 
ſport anszuziehen, wenn der Prinz dieſes Mal 
nicht anheißt ? 

Voriges Jahr it Leo dabei herausgeſprungen. 
Ach Tante Belle iſt weiſe! Sie weiß ganz ge⸗ 
malt, daß eg auf den Hofbällen für uns ziemlich 
aus ſiclslas und die ſonſtige Geſellſchaft in Berlin 
für ung zu koftſpielig iſt. Da hat fie nun den 
Binterſport, den wir beide ja leidenſchaftlich lie⸗ 
ben, für uns herausgefunden, und fie ſchlägt nun 
kei Fließen mit ener Klappe.“ 

Weng du dir uur deine vulgäre Ausdrucks⸗ 
weiſe abgewöhnen wollteſt, Irmengard.“ 

„Dante ergebonſt. Eigentlich müßte ich mir 


v abgewöhnen, um beiſpielsweiſe deinen em⸗ 
hfiudſamen Bräutigam zu gefallen. Er meint, ich 
wäre nicht mädthenhaft genug, nicht weiblich. Dit 


it 
zur Jagd auf die Männer losgelaſſen, 
einen einzufangen, weil Tante Selle und Onkel 
Gerwin die Sache auf die Dauer zu koſtſpielig 
mit uns wird, die ſoll auch noch mädchenhaft 
ſein!“ 

„Irmengard!“ bat Jug erſchreckt, ihren 
Arm zärtlich um die nack lter der Schwe⸗ 
ſter legend. „Liebes, Süßes, was hat dich nur 
ſo verwandelt!“ 


ber Gott, eine armſeſſge kleine Komteſſe, die 
um endlich 


lid 


mengard heftig, und wie 
die zarte, mädchenhafte 
„Ich ſehne mich nur hinaus ans der 
Enge, gerade wie du, und wenn es mir nicht ges 
liugt, die Feſſeln zu ſprengen, dann begehe ich 


auf 


| 


| 
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— Hier ſind die Gerüchte verbreitet, 
örtlichen Verbändler energiſch gegen einen „Tag 
der Roggenähre“ auftreten werden, weil eine 
ſalche Unterſtützung der Hungernden das Volk ge⸗ 
radezu verwöhne und verderbe. 

Wladikawkas. Die Reiſenden in einen 
Zuge Alchan—Jurt—Wladikawkas ſahen mit Uns 
willen, daß ein Mann ſeine junge Frau mehrere⸗ 
mal ſchlug. Als derſelbe aber hierauf feinen 
Dolch zog, ſprangen die Reiſenden in höchſter Er⸗ 
regung auf und traten dazwiſchen. Die junge 
Frait erzählte hierauf, ihr Begleiter M. Nikitin 
habe ſie als 16 jähriges Mädchen in Nowolſcher⸗ 
kaſſt verführt, nachdem er ihr die Ehe verſprochen. 
Darauf habe er fie verlaſſen wollen; fie aber habe 
ihm mit einer Anzeige bei der Polizei oder mit 
Selbſtmord gedroht. Nikitin habe ſie darauf über⸗ 
redet, mit ihm nach Baku zu fahren, um ſich dort 
mit ihm trauen zu laſſen. Olympiada Ratjdjtonfe 
kaja, ſo hieß das Mädchen, ſagte dann weinend, 
er mißhandle fie ſchon während der ganzen Fahrt 
und habe ihr mehrfach gedroht, ſie entweder zu 
erſtechen oder ins Kaſpiſche Meer zu werfen. Cie 
zeigte die blauen Flecke an ihren Armen. Die 
Reiſenden nahmen nun den Nikitin in ihre Mitte 


und verprügelten ihn aufs gründlichſte. Endlich 
gelang es den Kondukteuren, den Rädern der 
weiblichen Ehre ihr Opfer zu entreißen. In 


Wladikawkas wurde Olympiada Natſchkowſkaſa in 
den Zug nach Nowotſcherkaſſt nach Hauſe geſetzt, 
der braun und blau geſchlagene Nikitin aber ins 
Gefängnis abgeführt. 

Stawropol. Man hat entdeckt, daß die 
Stadt auf ungeheneren Hohlräumen ruht, die mit 
kaloſſalen Gasmaſſen gefüllt find, Ber Bohrun⸗ 
gen ſtrömt Gas aus der Erde. Mehrere Betriebe 
z. B. die Bierbrauereien, benutzen das ansſtrö⸗ 
mende Gas als treibende und beleuchtende Kraft⸗ 
quelle. Gelehrte erklären, daß man in der Erde 
ein mächtiges Petroleumlager finden müſſe. 


Der Atreik. 


Eſſen (Kuhr), 17. Mürz. 
Der Bergarbeiterdreibund veranſtaltet im gau⸗ 
zen Revier eine große Zahl Streikverſammlungen. 
Alle Gerüchte von einem angeblich bevorſteheuden 
Abbruch des Streiks werden vom alten Verband 
als vollſtändig unbegründet bezeichnet. — Die of⸗ 


— een 


etwas ganz Ungeheuerliches, verlaß dich darauf, 
ich tue es!, N 
vich 


„Kind, Kind,“ mahnte die 
kenne dich ja gar uicht wieder.“ 

„Kennen? Als ob mich überhaupt jemand 
kennt. Zum Nichtstun geboren und zum Nichts⸗ 
tun erzogen. Oft habe ich mir ſchon brennend 
gewünſcht, irgend ein Kind aus dem Volke zu 
ſein, dem Arbeit ſeines Lebens Zweck und Ziel, 
Arbeit, die wir nicht kennen, die uns nicht befrie⸗ 
digen kann, weil ſie nicht mit uns groß geworden. 
Arbeit, die in unſeren Kreiſen noch als Schande 
gilt. Nicht mal als Geſellſchafterin kann unſer⸗ 
eins ein Unterkommen finden, weil jeder und 
mit Recht glaubt, daß unſer Stand uns zu An⸗ 
sprüchen berechtigt, die niemand erfüllen kann. 

Du weißt, Tante Bella hat uns eindringiich 
erklärt, daß wir fetzt Ernſt machen müßten, daß 
ihre Mirtel erſchöpft find. Ihr bißchen Geld 
haben Onkel und Tante. um höheren Zinsgenuß 
zu haben, auf Leibrente gegeben. Weun fie ſter⸗ 
ben, ſtehen wir ohne alle Mittel und nur mit 
tanſend Anſprüchen da. Was bleibt uns alſo 
anderes übrig als eine reiche Heirat? 

Du bift auf dem beſten Wege dazu. Dein 
Verlobter iſt nicht nur reich, er liebt dich ſogar, 
er verwöhnt dich und trägt dich auf Händen. 
Und wenn ich ihn perſönlich auch nicht ſehr mag, 
weil er ewig Moral verzapft, ſo iſt er doch ein 
ganzer Kerl von tadelloſem Charakter. Da 
kommt nun irgend ein Subſekt, das man gar 
nicht kennt, durch die Luft geſchwirrt, macht dir 


Schweſter, 


ein Paar ſchöne Augen, redet von tauſend zarten 


Dingen, die kein anderer Menſch v 
biſt wie verhert und verzaubert, 
danach, ob du dir dadurch dein ganzes 


zerſtörſt. Wie denkſt du dir denn das eigentlich? 
Willſt du vielleicht mit dir famoſen Miſter 
Wood nicht nur in der Luft, ſondern auch von 


der Luft leben? Denn, daß ſo was irgend etwas 
hat, wirft du doch nicht glauben, höchſtens Schul⸗ 
den oder eine Frau und ſieben Kinder.“ 

„Hör auf!“ ſchrie Ingelid gequält auf, beide 
Hände gegen die Ohren preſſend, während die 
dunklen Brauen über der weißen Stirn fich 
schmerzlich zuſammenzogen. „Warum quälſt du 
mich nur fo? Ich gebe dir mein Wort, zwiſche 
mir und Miſter V beſteht nichts. Er i 
rt mich, ich bin gern in feiner Geſellſchaft 
er ift mir der liebſte Sportgenoſſe, Leos 
Rechte werden dadurch in keiner Meife ange⸗ 
taſtet.“ 


daß die | ſtziellen ziffernmäßigen Nachweiſungen über die 


von dem Standort der Getöteten abgegeben wur⸗ 


verein die bekannten Forderungen gerichtet, von 


Streitbeteiligung ergeben, daß bei allen Zechen im 
Dortmunder Oberbergamtsbezirk die Zahl der ſtrei⸗ 
kenden Bergleute von geſtern 195,151 auf 179,859 
zurückgegangen iſt. Unter Berückſichtigung der 
Aus ſtändiſchen von Rheinpreußen iſt demnach die 
Geſamtzahl aller ſtreikenden Ruhrbergleute ſeit 
geſtern um etwa 17,000 auf etwas über 18,000 
Mann zurückgegangen. 

Amtlich wird jetzt über den Sevinghanſener 
Fall folgendes mitgeteilt: „Die beiden getöteten 
Berglente haben unzweifelhaft auf den Gendar⸗ 
men geſchoſſen. Sie waren vorher in dem Reſtau⸗ 
rant Düttmann gegenüber der Zeche „Fröhliche 
Morgenſonne“ und zeigten dort dem Wirt und 
deſſen Sohne je einen Revolver, weshalb fe aus 
der Wirtſchaft verwieſen wurden. Sie begaben 
ſich dann nach der Chauſſeeſtraße 77, wo die 
Eltern des einen Beramannes wohnten. Von 
hier aus wurde auf die Gendarmerfepatrouille ge⸗ 
ſchoſſen, und zwar ſowohl mit Schrot wie mit 
Kugeln. Als ſich der Gendarm verletzt fühlte, 
feuerte er ebenfalls, worauf aus dem Dunkel her⸗ 
aus mit Schüſſen erwidert wurde. Es fand {os 
mit ein Wechſelfeuer ſtatt. Der Gendarm zielte 
nach der Richtung, wo er die Schüſſe aufblitzen 
fah. Aus der Richtung derSchüſſe —man hat Kugeln 
in dem gegenüberliegenden Hanſe gefunden — 
hat man zweifelsfrei fejtaeitellt, daß die Schüſſe 


den. Sie kommen deshalb alſo als diefenigen in 
Frage, die anf die Gendarmeriepatrouille das 
Feuer eröffneten. Man hat zwar keine Schuß⸗ 
waffen bei den Toten gefunden, doch hatte einer 
ein Schuſtermeſſer in der Hand. 

Die Verhandlung zwiſchen der Grubendirektion 
der Saar⸗ und Moſel⸗Bergwerksgeſellſchaft und 
ſo weit gediehen, 
daf nach Mitteilung der Köln. Zeite. — die 
Arbeitsaufnahme für den Montag in vollem Um⸗ 
fange zu erwarten ſteht. Der alte Bergatbeiter⸗ 
verband hatte auch an den Eſchweiler Bergwerks⸗ 


den Arbeiterausſchüſſen ſind 


dieſem jedoch) die Erwiderung erhalten, daß der 
Bergwerksverein den alten Verband nicht als den 


legſchaften der einzelnen Gruben veranlaſſen, 
Lohnforderungen durch die Arbeiterausſchüſſe bei 
den einzelnen Direktionen vortragen zu laſſen. 
Die Konferenz behält ſich weitere Beſchlüſſe vor 


ſammengetreten, um, wie es heißt, 


128 „eue Lodzer Zeitung“. 


Montag, den (5) 18. März 1912. 


Abend-Ausgabe. 
Kattowitz, 17. März. Die heute hier 
tagende Konferenz der oberſchleſiſchen Bergarbeiter⸗ 
führer ſah von einem Beſchluß, ſofort in den 
Streik zu treten, ab, ſprach ihr Bedauern über 
die Nichtauerkennung ihrer Organiſationen aus, 


erklärte aber einmütig, von den Forderungen einer 


Lohnauſbeſſerung nicht abzugehen. Im Intereſſe 
des fozialen Friedens werde ſie zunächſt die 575 
ie 


Im niederſchleſiſchen Bergrevier lehnte die 


Direktion der Schleſiſchen Kohlen⸗ und Kokswerkt 
es ebenfalls ab, mit den Orgauiſatfonen 


zu per: 
handeln, ſondern will nur mit dem Arbeſterans 
ſchuß verhandeln. Die Arbeiter waren mit dieſem 
Beſcheid nicht zufrieden, wollten vielmehr die Ar⸗ 
beit gleich niederlegen. Den Vertrauensmännern 


gelang es, ſie zu beruhigen, fo daß erſt die mor⸗ 
gigen Verſammlungen — es finden 


im hieſigen 
Revier 14 Verſammlungen ſtatt und am 
Dienstag die Arbeitet⸗Ansſchußſitzungen abge⸗ 
wartet werden ſollen. Ein Streik erſcheint un⸗ 
vermeidlich. 
Das engliſche Geſetz 
Mindeſtlohn. 
London, 17. März. Das Kabinett iſt unter 


dem Vorſitz des Premierminiſters Asquith zu⸗ 
den Entwurf 


über den 


des Geſetzes über den Mindeſtlohn feſtzuſtellen. 
Auf Erſuchen des Premierminiſters haben die 
Bergwerksbeſitzer und die Bergarbeiter Vertreter 


ernannt, die ſich mit der Regierung über den Ge⸗ 
ſetzentwurf verſtändigen ſollen. 
Die Mindeſtlohn⸗Bill. 

London, 17. März. (Preß⸗Tel.) Man iſt 
der Meinung, daß die Geſetzesvorlage über den 
Mindſtlohn am Dienſtag dem Unterhaus vorge⸗ 
legt und daß die Regierung die Annahme des 


Geſetzes nach Kräften beſchleunigen wird. Dieſer 


Beſchluß der Regierung iſt äußerſt eruſt, und 
man verſteht, daß die Regierung ſolange gezögert 
hat. Dies erſieht man aus dent Umſtand, daß 
die ausgeſprochenſten Oppoſitiousbtätter von An⸗ 
fang an dieſe Maßregel befürwortet haben. Sie 

ſcheinen offenbar zu hoffen, daß durch die Ein⸗ 

führung eines derartigen Geſetzes die Regierung 
auf ſo grwße Schwierigkeiten ſtoßen werde, daß 

ein Sturz des. Kabinetts darauf erfolgen werde. 
Die Lage ift höcht verfänglich. Die Frage des 
Mindeſtlohnes hängt unmittelbar mit der Bürge 
ſchaft, die die Arbeitgeber inbezug auf die Tages ⸗ 

leiſtung fordern, ſowie mit dem Iwangsſchieds⸗ 

gericht zuſammen; dies iſt auch der Grund den 

Oppoſition der Zecheubeſitzer in Wales. 

Nantes, 17. März. (Preß⸗Tel.) Infolge 
der Verſpätung der Kohlenſendungen aus Eng⸗ 
land ſieht ſich die Trignaz⸗Fabrik genötigt, zwei 
ihrer Hochöfen auszublafen. Dieſer Beſchluß 
nacht 200 Leute arbeitslos. 


berufenen Vertreter ſeiner Belegſchaft anſehen 
könne, ſondern unt die Arbeiterausſchüſſe. Auch | 


über Lohnfragen wird der Berqwerfäverein. nur 
mit feinen Arbeiterausſchüſſen verhandeln. 
— — 


Irmengards roter Mund verzog ſich gering⸗ 
ſchätzig, während fie der Schweſter das korallen⸗ 
role Cr pe de⸗Chine⸗ ewand mit einem lichtgrauen, 
pereenbeſetzten Gazeüberkleid zuhakte. 

„Das deukſt du fo, Iugelid, ich aber, ich ſehe 
mehr, und dann packt mich eine Angſt, eine 
ſchreckliche Angſt, Ingelid, um euch beide, um 
Leb. Du ſtehſt an einem Abgrund, 
Jugelid, und du ſiehſt ihn nicht! Komm' doch 
zu dir, ich bitte dich!“ 

Faft zärtlich hatte ſie jetzt der Schweſter ihre 
ſchlanken Arme um den weißen Hals gelegt. 


ſhill und Blentair find 


London, 18. März. (P. T.⸗A.) In Bel 
Unruhen ansgebrochen, 
da 200 nicht zur Organisation gehörende Arbeiter 
eee 

„Nein, gor nicht“, wehrte Irmengard trotzig, 
ſich von Fugelid losmachend, „das iſt längſt 
vorbei, Aber weißt du, als ich ihn da neulich 
in der ‚oberen Schweizerhütte fo unvermutet wies 
derſah, als Sklaven dieſes Weibes, das ich nun 
einmal nicht achten kann, da ſagte ich mir, er iſt 
beſtraft genug dafür, daß er mich und unſere 
Liebe verraten. Sahſt du nicht die tiefen Schatten 
um ſeine Augen, die Schmerzensfalten um ſeinen 
Mund und die Furchen auf der Stirn? Sie 
offenbaren mir, daß er gelitten hat, vielleicht 
mehr als ich, und ich freue mich deſſen. Einen 


Die hohe Geſtalt der Aelteren neigte ſich 
flüchtig zu der etwas kleineren Schweſter her⸗ 
nieder. Zärtlich ſtreichelte ſie ihr die glühenden 
Wangen. 


Kleine. Alles das, 
e behaupteſt, könnte ich dir zurück⸗ 
geben. Du weißt, daß dich der Prinz nicht ſo 
liebt, wie du geliebt ſein möchteſt, und dit trachte ſt 
dennech danach, feine Gattin zu werden. Ich 
ſchäme mich in deine Seele hinein, Irmengard. 
Aber ſelbſt wenn es dir gelänge, Prinz Gün⸗ 
ter zu einer Erklärung zu bringen, ſo weißt 
du doch ganz genau, welche Hinderniſſe ſich 
einer Verbindung mit ihm entgegenſtellen würden.“ 

„Da tänſcheſt du dich gründlich. Wir find 
Reichsunmittelbare, und Schwarzeneck iſt keine 
regierende Linie.“ 

Das ſollte mein geringſter Kummer 
Im übrigen kann ich dir verraten, 
rhez bereits geſtern um meine Hand 
ten hat.“ 

„Und du Haft ihn abgewieſen 2“ rief Jugelid, 
wie erlöſt aufatmend. 

„Wie kannſt du mich nur für fo närriſch 
halten. Tante Bella würde mid; ja ſteinigen. 
Rein, ich habe mir Bedenkzeit ausgebeten. Seit 


ſein. 
daß der 
angehal⸗ 


der Stunde glüht der Prinz lichterſoh. Ich 
halte es für notwen die Männer ein wenig 
zappeln zu laſſen. e machen fie es denn 
mit uns? Erft tun fie, als wenn fie fterhen 
müſſen, wenn wir ſie nicht erhören, als ob 
ſie nicht atmen könnten ohne uns, und dann 
genügt es, wenn irgend ein hergelaufenes 


Augen lo 


zimmer fie mit ſchönen J 
ü als wäre ſie 


Liebe zu uns auszulöſchen, 


blonden Kopf der 


den 


gelid 


ar üſterte ſie liebreich, 
„tut es noch immer weh? 


Augenblick war ich nahe daran, ſchon ſeinet⸗ 
wegen dem Prinzen unverzüglich, mein Jawort 
zu geben, das wilde Triumphgefühl anszukoſten, 
ihm als die Braut eines andern gegenüderzutre⸗ 
ten, aber ich ſpare mir dieſen Clou noch für 
ſpäter auf. Er foll erſt wieder, wie einſt, lich⸗ 
terloh in Flammen ſteheu, und dann, dann will 


ich ihm zurückgeben, was er mir einſt nejant; 
hat: „Nein Herz ft anderweitig gefeſſelt.“ 
Ach, wie leihze ſch nach dieſer Stunde. Heim⸗ 


zahlen will ich ihm jede Träne, die ich heimlich 
um feine Untreue geweint, jeden Seufzer, der ihm 
gegolten.“ 
„Itmengard, 
anderen.“ 
Das 


dn frovelſt. Er gehört einer 


Mädchen dehnte läſſig die 
in das elektriſche 


as tut'se, kicherte ſie, „ich lache ja doch 
m! Mar von Köpping hat mich umſonſt 
betrogen. Was ich geworden bin, das hat er aus 
mir gemacht. 

Schade ich ihm, ſo ſo trifft 
Schwert, die eigene Schuld.“ N 

Vielleicht war er gar nicht fo ſchuldig 
welche Verhältniſſe ihn zwangen. 
ſennt die vielverſchlungenen Wege des menſchlichen 
Herzens! Wie ein Glücklicher ſieht Mar von 
Köpping nicht aus, Irmengard, und darum meine 
ich, ſpiele nicht mit ihm und nicht mit dem 
Prinzen. Es iſt deiner nicht würdig, ſo klein⸗ 
liche Rache zu nehmen und dabei vielleicht noch 


ſchlanke 


weichen Glieder und blinzelte 
Licht. 


ihn das eigene 


Kind. 


dein Lebeusglück zu opfern.“ 
„Lebensglück ?“ 
Irmengard, die ſich ſoeben in die Wellen 


ihres Haares dicht über den kleinen Ohren ein 
voor große, weiße Chryſanthemen ſchab, lachte 
ſpöttiſch auf. 

„Tante Bella hat ganz recht, du biſt doch 
eine ſentimentale Närrin, du, die du jo klug ſein 


2 2 
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die Arbeit wiedevaufgrnemmen haben Wer 
Untuhen werden erwartet. Mehrere Perſonen, 
herunter einige Polen, find verhaftet worden. 
Die Aungernden Arbeiter melden ſich zur Arbeit. 
In Cotbridge und Mocherwell befinden ſich 
20,000 Arbeiter in großer Not. 


Zum Attentat auf 


Mom, den 14.) 


den König von Italien. 


Nom, 18. Mürz. (Veivat.) 


Die Polizei hat feſtpeſtellt, daß der Attentäter | 


Antonio d'Alba drei Monatelang mit fünf an⸗ 
deren Anarchiſten eine gemeinſame Woßnung 
innegehabt hot. Trotz der Ableugnung des Atten⸗ 


täters iſt ein Komplett etwieſen. Die Po- 


lizei verhaftete die früheren Logisinhober des 
Atten täters. 

Nom, 18. März. (Spez.) Die Polizei hat 
zahlreiche Freunde Dalbas verhaftet. Sämtliche 
Rechtsanwälte, an die ſich die Familie Dalbas 
um Verteidigung gewondt hat, haben ihren Bei⸗ 
ſtand abgeſagt, in Aubetracht deſſen wird das 
Gericht einen Rechtsanwalt von ſich aus ernennen. 


Bchiftskutaſtrophe 
im Nannl. 


London, 17. März. Der Dampfer der 
Henjnſulor Line „Oceana“ iſt mit der deutſchen 
Bart „Piſagna“ im Aermelkanal bei Eaſtbourne 
mengeſtoßen. „Oceana“ fan, Wie es 

ißt, in 25 Perſenen dabei ums S e⸗ 
ben gekommen. Der Dampfer mar in 
Tilburg mit Beſtimmung nach Bombay abgegan⸗ 
gen und hatte 16 Paſſagiere erſter und gegen 30 
Paſſagiere zweiter Klaſſe an Bord, die zur Zeit 
des Zuſammenſtoßes alle ſchliefen. Die Bark 
„Piſagna“, die am Bug beſchädigt wurde, ſetzte 
ihre Reiſe mit öſtlichem Kurs fort. 

Dreißig gerettete Paſſagiere der „Oceana“ 
trafen aus Newhaven in London auf dem Viktoria⸗ 
Hahnhof ein, viele Damen darunter trugen deut⸗ 
ſiche Spuren der ausgeſtandenen Leiden zur 
Schan; ein Teil befand ſich noch in Nachtgewän⸗ 
dern, über die haſtig Ueberzieher, Schals, wollene 
Decken und ſogar Handtücher geworfen waren. 
Ihre Haare befanden ſich noch in Zöpfen und 
Lockenwicklern. Mehrere Damen waren ſichtlich 
‘folge des Nervenchots ernſtlich krank, und ein 
Herr mit einem Arm in der Schlinge, den er 
beim Sprunge ins Rettungsboot 7 verletzt 
hatte, mußte in einer Ambulanz in das Kranken⸗ 


haus geſchafft werden. Aus den Erzählungen der 


Paſfagiere geht hervor, daß der Zuſammenprall 


chtbar heftig geweſen fein muß. Das Getöſe 
= fo gewaltig, daß alle Schläfer ſofort aufge⸗ 


weck! wurden, und niemand über die Schwere der 
Kolliſton im Zweifel bleiben konnte. Die „Oceana“ 
erbebte von einem Ende bis zum anderen. Alle 
ſtürzten fo, wie fie ſich hingelegt hatten, an Deck, 
dort wurden ſofort Rettungsgürtel verteilt. Die 
Szene in der Dunkelheit war ſchanerlich. Das 
Heulen der Sirenen, das Blitzen der Notraketen 
und die in das ſinkende Schiff ſtürzenden Waſſer⸗ 
maſſen wirkten ſchreckenertegend. Nach einer 
Meldung aus Eaſtbourne, erzählte ein dentſcher 
Schiffsofftzier, ein Steuermann, deſſen Name nicht 
genannt wird, und der ſich an Bord befand, um 
zu ſeinem Schiffe zu gehen, folgende Einzelheiten 
über die Aalsſtph + Er konne nicht verſtehen, 
wie die Kolliſion verurſacht wurde. Das Wetter 
war vollkommen klar und die See ging nicht 
boch. Die „Piſagua“ ſtieß zweimal gegen die 
a A en 


ſollteſt und fo klug ſein mußt, wenn du nicht kläg⸗ 
lich Schiffbruch leiden willſt.“ 

„Zum Donnerwetter, ihr Mädels, ſeid ihr 
denn noch nicht fertig?!” polterte draußen Onkel 
Gerwins Stimme, und ſeine Hände pochten ener⸗ 

iſch gegen die Tür. „Tante Bella iſt ſchon 

5 allen Zuſtänden. Die Suppe wird kalt, die 
der Kerl von Kellner nach dem Klingelzeichen 
ohne Verzug auf den Tiſch ſetzt, und der Boy 
meldete ſchon, daß der Prinz in der Halle auf 
uns wartet. 

Himmelbombenelement, jetzt macht aber ſchnell, 
ihr Racker, denn jonft wird fie noch ganz 


alftig! 

„Da find wir ja ſchon, Onkelchen !“ lachte 
Irmengard. „Gefalle ich dir ?“ 

„Om“, machte der Alte, indem er ſich den 


Smoking feſter um die hageren Glieder zog und 


das Einglas tiefer ins Auge drückte. „Was ſoll 
bloß das Gebummle über den Ohren ? Siehſt 
wie ein Wüſtenſchaf aus. Na, es mag wohl 
Mode fein. Der Prinz hat doch jo i großes, 


weißes Bieſt — Chryfanthemen heeßt ja woll 


das Ding — im Knopfloch, wie 'n mächtigen 
Ordensſtern.“ 
„DOuatſch doch nicht, Junge!“ fuhr Tante 


(a die in ihrer 


Bella dazwiſchen, 
denen Staats robe 
während fie mit bitterböſem Geſicht halb zurück⸗ 
er zu den hinter ihr hergehenden Schweſtern 
Tante > 


„Na, wartet man, euch will es noch bei⸗ 
bringen. Oukel und Tante auf end warten zu 
laſſen.“ 

lenz darauf aber glätteten ſich ihre erregten 
Mienen. Ein holdſeliges Lächeln legte ſich um 
ihren Mund, als 15 am Fuße der breiten 
Treppe in der Halle den Prinzen gewahrte, der 
ihr galant die Hand küßte und mit aufleuchlenden 
Augen Irmengard grüßte, die ihm läſſig die feine 
Hand entgegenreichte. 

Das Diner hatle ſchon begonnen. Man aß 
in den verſchiedenen Speiſeſälen gemütlich an 
Heinen Tiſchen mit rotverſchleierten Lampen. 
Ueberall dufteten friſche Blumen, die Damen 
waren in großer Toilette, denn nach dem 
Eſſen ſallte, wie immer an Sporttagen, getanzt 


lichtgrauſei⸗ 
auf dem Leder , 


Neue Lodzer Zeitung. 


Oceana“, einmal vorn und einmal hinten. Sie 


krachte in die Kahine des Schiffaziyrmer⸗ 
manns und zertrümmerte fie. In dem Dümmer⸗ 
lichte ſah es entſetzlich dadrinnen aus. Dem 
unglücklichen Zimmermann wurden belde Beine 
abgeriſſen; es dauerte lange, bis er aus 
den Trümmern befreit werden konnte, und er 
ſtand gräßliche Qualen ans. Ein Wunder war 
es, daß er mit dem Leben davonkam. Der Er: 
zäbler ſei dann zum zweiten Offizier gegongen 
und habe ſich erboten, ein Boot zu führen. Dies 
habe er klar machen helfen. Dorin waren drei⸗ 
Bin bis vierzig Perſonen. Sie ſeien nur drei 
Seemeilen vom Ufer geweſen urd hätten die 
Lichter am Lande ſehen können. Der Morgen 
bruch on, als fie aufgeleſen wurden. Sämtliche 
Augenzeugen berichten, daß das erſte Boot, in 
dem ſich Frauen und Kinder befanden, umſchlug, 
über die Anzahl der Inſaſſen und der Extrun⸗ 
kenen fehlen jedoch bisher annähernd genaue An⸗ 
gaben. Nach Meldungen aus Eaſtbourne ſoll es 
15 Paſſagiere, einen Zahlmeiſter, drei Ste⸗ 
wardeſſen und fünf Maun der Beſatzung ent⸗ 
halten haben. Ein Paſſagier erzählt, daß eine 
Dame aus dem umgeſchlagenen Boot im ſein 
Boot gerettet wurde. Mehr hätten ſie nicht auf⸗ 
nehmen können, da ihr Boot überladen war. 
Ein anderer Paſſagier berichtet, daß ſich ein 
Geiſtlicher, ſeine Gattin und ihr kleines Kind in 


dem Boot befanden, uw daß alle drei ertranken. 


Ans Eaſtbourne wird gemeldet, daß fünfzehn 
Perſonen ertrunken ſejen. Nach einem weiteren 
Telegramm aus Eaſthourne befand ſich unter den 
dort gelandeten Paſſagieren ein Kapitän Kaul⸗ 
bach, dem Namen nach Deutſcher, vielleicht" 
Hauplmanm. Die „Oceana“ liegt in 35 Meter 
tiefem Waſſer, ihre Schornſteine ragen aus den 
Wogen. Die „Piſagua“ wurde in ſinkendem Zu⸗ 
ſtande in Dover eingeſchleppt; fie iſt am Bug 
ſehr ſchwer beſchädigt. Wahrſcheinlich wird man 
das Schiff auf den Strand ſetzen. Die „Piſagua“ 
gehört der Reederei F. Laeiß in Hamburg, deren 
| Fünfmaſter „Preußen“ als Wrack auf den Klip⸗ 
pen von Dover liegt. 
Bremen, 17. März. Der Dampfer „Axen⸗ 
fels“ der Deutſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft 
Hanſa iſt anf der Reife Rangoon— Hamburg bei 
Centa im Sturm aufgelaufen und total verloren. 
Der erſte Offtzier und ein Laskare von der Be⸗ 
mannung ſind ertrunken; die übrige Beſatzung 
wurde gelandet. 


| a8. beer ſchwirrten herüber md hin⸗ 
er. 


Die beiden ſchönen Mädchen, die mit dem Prinzen 
hinter dem alten Geſchwiſterpaar herſchritten, er⸗ 
regten allgemeine Aufmerkſamkeit. 

Natürlich fiel es ſofort auf, daß der Prinz 
heute mit ihnen an einem Tiſche ſpeiſte. Einige 
Damen bemerkten auch, daß er ebenſolche weißen 
Chryſanthemen im Knopfloch trug, wie ſie Irmen⸗ 

gards kleine Ohren ſchmückten. 

| Und noch einer hatte es geſehen. Max 
von Köpping, der mit ſeiner Frau allein 
an einem kleinen Tiſchchen dinierte und Ir⸗ 
mengard wie eine Viſion anſtarrte, als fie 
mit hochmütig verzogenem Mund an ihm vor⸗ 
überſtreifte. 

Weshalb empfand er plötzlich 
Stich in der Bruſt? War er 
weſen, der fie aufgegeben hatte, kalt, herzlos, 
grauſam, weil ihn die Frau dort, die ihm fo 
wohlgefällig eſſend gegenüberſaß, in Banden 

lug? 


einen wehen 
es nicht ge⸗ 


A 

Verſtört fuhr er mit der feingliederigen Hand 
über die blaſſe, bräunliche Stirn. 
Erinnerung? 

„Schau, Maxerl“, lachte Evelyn, ihm ihr 
Sektglas hinhaltend, das er gehorſam füllte, 
„da kann man ja gleich auf das Wohl der 
zwei da trinken, die nix ſehen und hören als 
nur ſich. Man könnt' lachen über die verliebten 
Leut“ 

„Vom wem redeſt du eigentlich, Evelyn?“ 

„Von wem? Na, von dem blaſſen Rotkopf 
da und dem Prinzen. Jeſſes Maria und Joſef, 
is das ein Getue! Aber was ſchauſt denn ſo wild, 
Maxerl? Hab' i was Unpaſſendes gejagt? Den 
ganzen Champus haſt verſchüttet. Gelt, das 
ſchmeckt gut?“ 

Und mit Behagen ſchlürfle ſie den prickelnden 
Trank in ihrem Glaſe bis zur Neige. 

Mar von Köpping winkte mit finſter gefulteter 
Stirn dem Kellner, der eine neue Serviette auf⸗ 
legte und eine neue Flaſche in den Eiskübel ſtellte. 
Köppings ſamtſchwarze, verſchleierte Augen irrten 
plötzlich mit einem Ausdruck des Ekels über den 
weißen Hals ſeiner Frau, den eine koſtbare Per⸗ 
Ga ſchmückte. Das tier dekolletſerte roſa 
Gaßekleid, das ihre vollen Formen umſchloß, 


Was ſollte die 


| 
Italieniſche Berichte 
2 fi 
über das Geſecht bei 
Benghaſi. 
Secolo und Corriere della Sera bringen ar} 
führliche teiegraphifche Berichte über die Kämpfe 
bei r ea am 12. d. M. Seit mehreren 
Nächten batten feindliche Schleichpatronillen die 
Telephonieitungen zwiſchen den Außenforts zerſtört 
und ſich in der Dafe der zwei Palmen in der 
Nähe des Forts der Waſſerſtelle Joyat feſtgeſetzt. 
Das italieniſche Oberkommando beſchloß daher, 
ſich in der Nacht nom 11. auf den 12. von der 
gefährlichen Nachbar ſchaft zu befreien Der 
Kampf dauerte bis zum Morgen, ji mußten 
fi die Flaltener augeſichts der überlegenen Kräfe 
des Feindes auf die Forts zurückzießen. Die 
Oaſe der zwei Palmen blieb non etwa 500 Aru⸗ 
bern beſetzt, während die feindlichen Hauptmaſſen 
ſich auf entferntere Stellungen zurückzogen. Der 
| italienifche Kommandant, General Briccola, bes 
ſchloß hicraaf, den Feind aus der Oaſe zu ver⸗ 

treiben und betraute General Amelio mit der 
| Ausführung dieſes Planes. Um 11½ Uhr vor⸗ 
mittags begannen 7 Bataillone Infanterie vom 
79., 42. und 61. Regiment, ein Regiment Ka⸗ 
vallerie, zwei Feldbatterien und drei Gebirgs⸗ 
batterien den Vormarſch gleichzeitig auf das Zen⸗ 
trum und die Flanken des Feindes, nachdem 
dieſer zuvor einem hölliſchen Feuer aus 28 Ka⸗ 
nonen, darunter ſolchen ſchwerſten Kalibers, aus⸗ 

geſetzt worden war. Wie man fpäter erkannte, 

hat ſich der Feind dieſer Kauonade zu entziehen 

gewußt, indem er die eigentliche Daje der zwei 

Palmen räumte und dafür 
an deren Rand beſetzte. Als nun die Italiener 
zum Sturm vorrückten, wurden ſie von den tapfer 
ſtandhaltenden Beduinen mit einem Kugelregen 
überſchüttet. Allmählich konnten die Italiener 
jedoch die Dafe von allen Seiten amzingeln und 
im Sturm nehmen. Die Araber wurden ſämt⸗ 
lich mit dem Bajouett niedergemacht. Der Kor⸗ 
reſpondent des Secolo gibt die feindlichen Ver⸗ 
luſte in der Dafe auf 400 bis 500 Mann an, 
Barzini vom Corriere della Sera auf 305, und 
beide die Geſamtverluſte des Feindes während des 
ganzen Gefechts auf 800 Tote und noch mehr 
I Verwundete. Die Italiener hatten 30 Tote und 

100 Verwundete. Während des Kampfes um die 
J Dafe der zwei Palmen rückten neue feindliche 


dünkte ihm plötzlich in ſeinem flimmernden Glanz 
von Perlen und Edelſteinen hier ſehr unpaſſend 
und herausfordernd. 

Er ſeufzte leicht auf. 

„Willſt du mir einen Gefallen tun, Evelyn e 

„Gern, zwei für einen. Schieß' mal los“, 
lachte fie, geſchäftig eine Orange zertellend. 

„Laß uns heute dem Tanze fern bleiben Ich 
bin todmüde. Das Bobrennen hal mich mehr 
angeftrengt, als ich dachte. Außerdem mollen wir 
morgen ſchan früh heraus.“ 

„Warum nit gar? Wo i mi 
und wo ich ſchon allen verſprochen mit ihnen 
zu tanzen. Der Attachee und der Baron 
Torres und der junge Graf Otto Rottol — 
ein liebes Kerlchen is der — nit? Da müßt 
ich ja ſchon meine Großmutter ſein, weun i nit 
mitmacht.“ 

„Aber Evelyn, wenn id, dich bitte.“ 
| „Ach was, Launen Haft wie immer. Meinft, 

hätt di genommen, um bei dir zu ver⸗ 
ſauern? Laß mi auß, ſag i dir, ſonſt tut's dir 
nimmer güt.“ 

Sie hatte erregt und laut geſprochen. Ein 
drohender Blick aus ihres Mannes Augen ließ fte 

aber erſchreckt verſtummen. 

Wenn er fo ausſah, daun war nicht gut 
Kirſcheneſſen mit ihm. Man mußte es anders 
verſuchen. 

„Gelt, Marerl“, bat ſie zärtlich, ihm ihre 
kleine, weiße Hand mit den funkelnden Ringen 
über den Tiſch hinüberreichend. „Sei doch nit 


90 nr hab', 


fad. J hab' ja blaß dich allein, und ich will ja 


bloß dir zum Gefallen daſein.“ 


Köpping küßte ſeiner Frau gerührt die dar⸗ 


gereichte Hand. 
Wie unritterlich von ihm, 
ſchlechte Laune büßen ſollte! 
Schon alle Tage hatte er ſie gequält, und ſie 
war immer luſtig und freundlich geblieben. Er 
konnte ihr doch nicht mitteilen, was ihn quälte. 
Er konnte ihr doch nicht ſagen, daß drohend, un⸗ 
heimlich drohend, ein ſchrecklicher Verdacht in ihm 
aufgetaucht, nämlich der, daß Evelyn ihn betrogen, 
als ſie ihm damals die Beweiſe brachte, daß die 
Rothaarige, wie ſie Irmengard mit Vorliebe 
nannte, mit ihm geſpielt und daß fie ſich über 
eiue Gefühle luſtig gemacht habt. 


mehrere Steinbrüche 


Dir, 128, 


Streitkräfte zur Unterſtützung ihrer gefährdeten 
Kameraden vor; ihre Angriffe wurden aber ab. 
gewieſen und hierauf kehrten die ſiegreichen it elie 
niſchen Truppen, beladen mit feindlichen Gewehren, 
Piſtoſen uſw. zu den Forts zurück. 
Einer weiteren telegraphiſchen Meldung mrs 
| Rom zufolge hat der König ein Dekret unter⸗ 
zeichnet, das den Generalmafor Amelio wegen 
außerordentlicher Verdienſte im Kriege zum Gt 
neralleutnant ernennt. Amelio hatte ſich in der 
Schlacht bei Benghaſt durch glänzende Haltung 
ausgezeichnet. 

Ein Auszug aus dem Memorandum, daz die 
Regierung den Botſchaftern der Großmächte über⸗ 
reicht hat, wird vom Corriere della Sera ver⸗ 
öffentlicht. Nachdem die Regierung betont, daß 
es ihr nur auf die Erwerbung von Tripolitanſen 
ankomme, und daß ſie fein Jntereſſe an der Aen⸗ 
derung des Statusquo am Balkan habe, ſtellt ſie 
die Grundbedingung auf, daß die Pforte nur ſtill⸗ 
ſchweigend und die anderen Mächte ausdrücklich 
die nene italienische Hereſchaft in Tripolis aner⸗ 
fennen. Die italieniſche Regierung zwingt die 
Pforte, einer Friedensvertrag zu unterzeichnen, in 
welchem die Abtretung von Lybien ausdrücklich er» 
wähnt wied. Dagegen ſoll die Pforte zunächſt 
fämtliche jetzt in Lybien ſtehende Sen und 
Soldaten oßne fede Ausnahme zurlickziehen. 

Zum Ausgangspunkt einer Erfolg verſprechen⸗ 
den Friedensaktion gilt in franzöſiſchen Regie⸗ 
rungskreiſen die italieniſche Antwortnote nicht ge⸗ 
eignet. Demgemäß müſſe das Beſtreben der 
Mächte jetzt noch eifriger als bisher dahinzjelen, 
daß der Konflikt anf Italien und die Türkei her 
ſchränkt bleibe. 

Konſtantinopel, 17. 99 70 Nach bier 
eingegangenen Privatnachrichten ſoll die italieni⸗ 
ſche Flotte vor Smyrna eingetroffen fein: man 
befürchtet ein Bombardement. — Die türkiſchen 
Behörden erboten ſich, wie nerlautet, die Archive 
der Vizekonſulate an den Dardanellen ins Junere 
zu befördern. Die dortige Beuöllerung wurde 
aufgefordert, ſich bereitzu hallen, un: ſich auf den erſten 
Alarm hin von der Küfte zurückzuziehen. Die 
Pforte erteilte heute das Agrement für den neuen 
ruſſiſchen Botſchafter von Giers. 

Eine Schlacht bei Derna bevorſtehend. 


Konſtantinopel, 17. März Verſchiedene 
Depeſchen, die aus dem türkiſch⸗arabiſchen Lager 
| in Tripolis hier eingetroffen find, berichten, 


die Türken und Araber ſich den italieniſchen Po⸗ 
ſitlonen bei Derna genähert haben und dleſes zur 
ı Zeit belagern. Man erwartet infolgedeſſen Fr 
die nächſten Tage eine größere Schlacht zwiſchen 
den beiden Gegnern und knüpft an deren Aus⸗ 
gang die verſchiedenſten Vermutungen. 


* 

Paris, 18. März. (P. T.⸗A.) Der Agen⸗ 
tur „Havas“ wird aus Fez telegraphiert, der 
Sultan habe während eines neuraſtheniſchen An⸗ 
falls abdanken wollen. Nur auf die Vorſtellun⸗ 
gen he Verſammelten hat er fein Vorhaben auf⸗ 
gegeben. 


Der englifch - portugie · 
ſiſche Defenſivvertrag. 
Liſſabon, 17. März. 


um die Unruhe in Portugal über die portu⸗ 
gieſiſchen Kolonien zu beſchwichtigen, hat jetzt der 
Minifterpräftdent Joao Chagas im Anſchluß an 
ſeine geſtrige Erklärung in der Kammer, daß 
zwiſchen Großbritannien und Dentſchland kein 
Vertrag beſtehe, der die Unverletzlichkeit der Ko⸗ 
lonien Portugals bedrohe, in der ganzen Preſſe 
auch einen Auszug aus dem engliſch⸗portugieſtſchen 
Allianzvertrag veröffentlicht. Danach wird keiner 


Aber nein, dazu war doch Evelyn viel zu 
harmlos. Sie war unvorſichtig, geradezu, nicht 
immer ſehr vornehm in ihrem Denken und Bes 
nehmen, aber intrigant und gemein — nein, das 
war ſie nicht. 

Er ſah ihr mit einem zärtlich lächelnden Blick 
abbittend in das roſig ſchimmernde Gefiht mit 
dem hellgefürbten Blondhaar über der weißen 
Stirn, und in demſelben Augenblick fing er einen 
Blick von Irmeugard auf, die in der Ecke des 
Saales ihm gerade gegenüberſaß und mit dem 
ae von Schwarzeneck lächelnd anſtieß. 

nd wieder zuckte Köpping zuſammen. War 
es Hohn, war es Weh, das um die ſchmalen, 
roten Mädchenlippen dort zuckte! 

In den grünfunkeluden Augen tanzten frre 
Lichter, und plötzlich gewahrte er, daß Irmengard 
ſchön war, viel ſchöner noch als das Bild in ſeiner 
Erinnerung, und er ſchauerte plötzlich leicht zu⸗ 
ſammen. Sein Blick flog unwillkürlich zu ſeiner 
Gattin, Sie ſah glänzend aus, blendend, und 
ihre Augen ſtrahlten liebeglühend in die feinen. 
Und doch meinte er plötzlich unter der Schminke 
tiefe Falten und Runzeln in der ſchlaffen Haut 
zu entdecken, und wieder kam ihm das Gefühl 
eines leiſen Ekels. 

Mit Gewalt raffte er ſich zuſammen. Hatte 
er darum alles geopfert — das blaſſe Mädchen 
dort mit den weißen Chryſanthemen, ſeine 


Familie, ja fait feine ganze geſellſchaftli⸗ 
Stellung ? Nein, es waren Spukgeſtalten, * 
ihn äfften. 


belyn ſpühte noch immer lächelnd in ſein Ge⸗ 
ſicht. Sie mußte ihn ſchon kennen, denn ſieges⸗ 
gewiß lachte fie ihn an. 


„Gel, mei Maxerl, wir bleiben und tanzen, 


daß Evelyn ſeine 
| 


ihr mit einem erzwungenen 

Lächeln zu. 5 
Ihre Augen funkelten auf. Noch war ihre 
Macht über Mäunerherzen nicht gebrochen, das 
ſpürte fie triumphierend, und dieſe Macht wollte 
fie erproben, auch an dem Engländer da, der 
ſoeben fo ſtolz und hochaufgerichtet durch den 
Saal ſchritt, le fie zu grüßen. 


(Boctfehung folgt) 


eig c Abe) Ani n. 


der Dertragsteile eine Natlon bei einem Angriff 
auf Großbrſtannien beziehungsweiſe Portugal un⸗ 
terſtützen, noch Feinden des anderen Landes Zu⸗ 
flucht gewähren, ausgenommen politifhen Flücht⸗ 
lingen oder Ausgewieſenen. Für den Fall eines 
Krieges oder Einfalls kommen Beide Teile über 
ein, ſich auf Verlangen gegenſeitig mit Waffen, 
Mannſchaft und Munition zu unterſtützen und ſich 
auch in den Kolonien durch Truppenſendungen 
Hilfe zu gewähren. Wenn Spanien oder Frank⸗ 
reich einen Krieg gegen Portugal oder ſeine Ko⸗ 
lonten unternehmen follte, fo wird Großbritannien 
durch eine Intervention den Frieden zu ſichern 
ſuchen, und für den Fall eines Fehlſchlagens die⸗ 
ſer Intervention Portugal mit ſeinen Truppen 
Belſtand leiſten. 


Befeſtigung der Azoren? 

Nach einer Meldung des „Temps“ aus Liſſa⸗ 
bon hat Portugal mit England ein Abkommen 
abgeſchloſſen, nach dem die Azoren und die Cap⸗ 
Verdiſchen Inſeln mit engliſcher Finanzhilfe befe⸗ 
tigt werden ſollen. 


Auf der Verfolgung der | 


Nichtermörder in den 


Blauen Bergen. 


New⸗Bork, 16. März. (Preß⸗Tel.) 
Hillsville in Virgina wird gemeldet: 

Ein neuer Richtet und Staatsanwalt ſind in 
Hillsville angekommen um die eifrig verfolgten 
Richtermörder zu berhören, ſobald man ihrer 
habhaft geworden iſt. Das ganze Dorf ſteckt 
voller bewaffneter Geheimpoliziſten, die den Bas 
diten nachſtellen ſollen. Während der geſtrigen 
Nacht iſt ununterbrochen Regen gefallen, und die 
Gebirgepfade find dadurch ungangbar geworden. 
Sohadd das Wetter es einigermaßen erlaubt, mird 
die Verfolgung der „Mondſcheiner“ wieder fort⸗ 
zeſetzt werden. Ans der ganzen Umgegend find 
Miliztruppen eingetroffen, die ſich an der Streife 
beteiligen werden. 

Floid Allen, die Hauptperſou bei dem Rich⸗ 
termorddrama, im Gerichtssaal, ift inzwiſchen 
ſeſtgenommen worden. Sein Sohn Viktor hatte 
während der geſtrigen Nacht im Dorfe verlauten 
laſſen, man werde ſeinen Vater nicht lebend in 
die Hände bekommen. Floid Allen, der bei dem 
Kampfe drei Schußwunden und ein gebrochenes 
Bein davongetragen hatte, wurde in ſeiner Hütte 
aufgeſpürt, die von bewaffneten Geheimpoliziſten 
geſtern umzingelt wurde. Als man die Tür eins 
gebrochen hatte, verſuchte er, ſich die Kehle zu 
durchſchueiden. Doch ſind ſeine Verleßungen nicht 
tödlich. Mit ihm wurde der hoffnungsvolle 
Sohn und ein Genoſſe, namens Strickſand ge⸗ 
fangen genommen. Die andern Mitglieder, die 
ſich in den Blauen Bergen verborgen halten, 
ſcheinen eingeſchüchtert zu ſein und die Behörden 
hoffen, ſie bald dingfeſt zu machen. Jedoch wird 
2s noch einen heißen Kampf ſetzen, da fie wohl⸗ 
zewaffnet find. In der letzten Nacht haben ſie das 
Blockhaus eines Händlers im Gebirge überrum⸗ 
pelt und Waffen und Munition geraubt. 

Ein kleines dreizehnjähriges Mädchen, das bel 
den Berhandlung gegen Flold Allen als Zeugin 
auftreten ſollte und im Gerichtsſaal von einer 
Kugel getroffen worden war, iſt an jeinen Ver⸗ 
letzungen geſtorben. Das iſt das fünfte Todes» 
apfer. 


Der letzte Akt des 


„Maine“ Dramas. 


Aus Havanna wird gemeldet: Das Wrack 
ges Kriegsſchiffes „Maine“ wurde unter feier⸗ 
licher Zeremonie ins Meer verſenkt. Vormittags 
würden die Leichen der Bemannung, die vier 
Jahre in dem Schiff geruht hatten, unter Betei⸗ 
gung viele Vereine und zahlreichen Volks an 
Bord des Kriegsſchiffes gebracht. Nachmittags 
wurde das Prack, das mit Roſen ganz bedeckt 
war, auf die hohe See user und dort unter 
Salulſchuſſen berſenkt. Gleichzeitig ſanken überall 
in den Vereiulgten Staaten die Flaggen auf Halb⸗ 
maſt, alle Eifenbahnen und Straßenbahnen ſtan⸗ 
deu fünf Minuten ſtill, und fämtliche Dampf» 
pfeifen im Lande henlten. So fand das Schiff, 
deſſen Untergang den Anlaß zum ſpaniſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Kriege gab, endgültig feine Ruhe auf 
dem de des Meered. 


Aus 


Internationales 
Schachturnier in San 
Sebaſtian. 


San Sebaſtian, 17. Mürz. 
Der Ausfall der hente zur Erledi⸗ = elan ⸗ 
genden e wird erſt ein abſchlleßendes 
Urteil über die Gruppierung der Teilnehmer nach 
der 20. Runde, der drittletzten des Turniers, ge⸗ 
ſtatten. Spielmann hat in einer franzöſiſchen 
Verteidigung gegen Leonhardt die etwas beſſere 
Stellung in der abgebrochenen Partie erlangt. 
Tarraſch—Schlechter in eiuer ſpauſſchen, Duras.— 
Marſhall in eiuer ruſſiſchen Partie haben bisher 
loch gleiche Chancen. Remis wurde die Partie 
Teichmann — Niemzowitſch (unregelmäßig er⸗ 
öffnet), Hingegen konnte Rubinſtein feine 
Hängepartle gegen Leonhardt, der aus einer ſehr 
verwickelten Stellung mit Nachteil herauskam, 
ſewinnen. Frei waren heute Perlis und Rubin⸗ 


ein. 
Der geg Stand iſt nunmehr! 
let 


N 
e 11% mzowliſch . 10 (1), 


ubinſtein 


I 


diene vage Heilaug 


＋ 10 (1), Tarraſch ＋ 9 (2), Perlis 1 9, Duras 
+ 8 (2), Marſhall ＋ 7 (2), Schlechter — 6 
(1), Teichmann + 8 ½ (1), Leonhardt 4½ (1) 


Chronik u. Lakales. 


Forlſetzung aus dem Hauptblatt.) 


Vom Verein der Induſtrie⸗ und 
Handelsangeſtellten des Gouv. Petrikau. 
Am Sonnabend abend hat im eigenen Lokale an 
der Zielonaſtraße Nr. 15 (Ecke Wulczauska) die 
Jahres⸗General⸗Verſammlung der Mitglieder des 
Vereins der Induſtrie⸗ und Han delsangeſtellten 
des Gouvernements Petrikau ſtattgefunden. Er⸗ 
öffnet wurde die Verſammlung von dert Präſes 
der Verwaltung Herrn Nechwila, den Vorſitz aber 
übernahm Herr Leon Ehwalbinsti, der die Herren 
L. Jaſinskti und P. Hähne zu Aſſeſſoren und 
Herrn Lgocki zum Schriftführer ernanute. Aus 
dem ſodann bekannt gegebenen Rechenſchaftsbe⸗ 
richt geht hervor, daß dem Verein im verfloſſe⸗ 
nen Jahre 379 Mitglieder angehörten; da es ſe⸗ 
doch an einem entſprechenden Lokal mangelte, 
konnte der Verein feine Tätigkeit nicht gehörig 
entwickeln; dies war erſt nach erfolgter Ueber⸗ 
ſiedlung nach dem reuen Lokal möglich; hier 
konnten dann häufiger Verſammlungen der Ver⸗ 
waltung unter Beteiligung der Mitglieder, ſowie 
Vorſeſungen abgehalten werden, die zue Vermeh⸗ 
zung des Wiſſens auf dem Gebiete der Induſtrie 
und des Handels beſtrngen. Vortragende waren 
in der Regel die Herren J. Adamopncz und Mas 
jewski. Zum Bau der Sommer⸗Wohnnugen anf 
dem Platze in der Nähe von Glowna zu ſchreiten, 
den Herr Bieledi dem Verein fpendete, erlaubten 
die geringen Mittel des Vereins jedoch nicht. 
Was ſodann die Tatigkeit der einzelnen Vereins⸗ 
abteilungen anbelargt, ſa ſtellt ſich dieſelbe wir 
folgt dar: Das Arbeitsvermittelungs⸗Burean ver⸗ 
ſchaffte 42 Mitgliedern Anſtellungen von der Ge⸗ 
ſamtzahl der 92 Stellungsſuchenden, wos 48 Pros 
zent ausmacht. Die Aufklärungsabteilung beſteht 
aus drei Sektionen und zwar: 1. aus den Abend» 
kurſen, 2. den Vorleſungen und Unterhaltungs⸗ 
abenden und 3, aus der Bibliothek und Leſehalle. 
Die Abendkurſe, auf denen Unterricht in der 
Buchführung, ſowie in der ruſſiſchen und deut⸗ 
ſchen Sprache erteilt wird, waren dos genze Jahr 
über tätig, mit Ausnahme der Sortmermonate. 
An den Kurſen nahmen 47 Perſonen ich, Die 
Einnahmen beliefen ſich auf 1383 Rbl. 60 Kop., 
doch genügten dieſelben nicht, fomdert es mußten 
von der Vereinskaſſe 237 Rbl. 10 Kop. zu⸗ 
gezahlt werden. Borleſungen und Unterhaltungen 
fanden 5 ſtatt, die Bibliothek nud Leſehalle wur⸗ 
den lebhaft in Anſpruch genommen. Der Rechen⸗ 
ſchaftsbericht der einzelnen Vereinsabteilungen 
wurde angenommen und ſodann der Kaſſeubericht 


verleſen. Demſelben zufolge beliefen ſich die 
Einnahmen auf 4295 Röhl. 7 Kop. und die 
Ausgaben auf 3713 Rbl. 26 Kop. Herr Za⸗ 


ſadzki kauſtatjerte einige Mängel in der Buchfüh⸗ 
rung, welche die Herren Bartelmus, Klokocki und 
Kotkarski aufzuklären verſuchten, was jedoch nur 
teilweiſe gelang. Infolgedeſſen wurde der Kaſſen⸗ 
bericht nicht beſtätigt, ſondern auf Antrag des 
Vorſitzenden eine aus den Herren Zaſadzki, 
Derabeng, J. Siſinski, Radwanski und Miftewiez 
ieftehende Kommiſſion gewählt, die ſich mit der 
Zufammeuſtellung einer regelrechten Bilanz be⸗ 
faſſen und das Reſultat derſelben innerhalb von 
zwei Monaten einer außetordeuflichen General⸗ 
Verſammlung vorſtellen ſoll. Das Ausgaben: 
Budget in einer Höhe von 4800 Rbl. wurde 
ohne jede. Diskuſſton beſtätigt. Der Antrag, 
einen bezahlten Vereiusſekretär anzuſtellen, ſowie 
der Verwaltung Vollmacht inbezug auf die Au⸗ 
ſchaffung neuer a für die Bibliothek zu er⸗ 
teilen, wurde beſtätigt, desgleichen auch der An⸗ 
Erf des Herrn Staftulemski, 6 Aktien zu 25 
Röbl. des Vereins „Teatr polski w Lodzi“ zu 
erwerben. Sodann ſtellte Herr Staſiulewski den 
Antrag, den Vereinsmitgliedern, deren Kinder ſich 
zu Bildungszwecken ins Ausland begeben, Sub: 
15 zu erteilen, ſowie eine Handelsſchule beim 
‚erein 15 eröffnen. Zu dieſem Zwecke brachte 
Herr Skaſtulewski in Vorſchlag, eine Kommiſſion 
m wählen, die ſich mit der Ausführung feiner 

ojckte befaſſen jo, Auch dieſe Proſekte wur⸗ 
den für gut befunden und in erwähnte Kont⸗ 


mi die Herten Jezierskt, Malinowski, 
Tf „ Luba, Michalowski, Zukarski, W. Weil, 
Brinkenhoff, 2. Chwalbinski, Arknezewski, 


Frankomski, Miszewski, Pradzynski, Lgock! und 
Staſiulewski gewählt. In Sachen der Errichtung 
der Sommerwohunngen brachte Herr Jezierski in 
Vorichlag, 500 Anteilſcheine zu 10 Röl. anszu⸗ 
geben und zwar zwecks Aufbringung der zum 
Ban erforderlichen 5000 Rbl. Angeſtellten Bes 
rechunngen zufolge, müſſen die Sommerwohnun⸗ 
gen eine Einnahme von 560 Röl. erbringen, fo 
daß alſo jährlich 200 Rbl. übrig bleiben und 
20 Anteilſcheine zu 10 Röl. ansgekauft werden 
können. Ju 18 Jahren würde das ganze 
Unternehmen amortifiert fein. Die Entſcheidung 
hinſichtlich dieſes Proſektes wurde der Vereins⸗ 
verwaltung überlaſſen. Die hierauf ftattgefundenen 
Wahlen ergaben folgeudes Reſultat: In die Verwal⸗ 
tung wurden die Herren Siegmund Fiedler, Ludomir 
Klokoski, Maximilian Malinowski, Ignacz Staſiu⸗ 
lewski, Roman Zwierzuski, Boleslaw Kotkowski, 
Franz Neſchwilla, Apolinarn Jagodzinski, Leon 
Awalbinski, Stanislaw Druzyski, Alexander 
Iſchepke, Henze Herzberg, Siegmund Terakoweki, 
Wladislaw Auerbach, Julian Müller, Cäſar Bo⸗ 
ryslawski, Roman Radwanski, 
Lgocki, Karol Bogusla 
gewählt und in die 
ten Konſtanty Jaſinski, 
Andrzej Michalowski. 
Konzert des Lodzer Kommisvereins. 
Ein vorzüglich gelungenes Konzert veranſtaltete 
vergangenen Sonnabend Abend im Konzertſaale 
des Hatels Manteufel, der hiefige Kommisverein. 
Wie das garnicht anders zu erwarten war, fo 
konnten wir auch diesmal wiederum konſtatieren, 
daß das „beſte von Beſten“ geboten wurde, um 
ben Gäften einen genufteichen Abend au bieten. 


i und Franz Winkler 
skommiſſion die Harz 
Eduard Jezierski und 


Jan Wlodzimierz 


Soliſtiſch waren mit beſtem Erfolg vor allen 
Dingen die jngendliche Kunſtſchülerin eines Ber⸗ 
Uiner Konſervatorjums, Frl. Haltina Friſchmann 
tätig, die mit autem Auffaſſungsvermögen und 
nicht übler Technik Chopins Nocturne Gedur und 
Etiuda vortrug. Alsdann hatten wir Gelegenheit, 
Herrn Dobrzyniet zu hören, deſſen Violindarbietungen 
„Rondo eaprieiosn“ von Saint⸗Saens und Beet⸗ 
hovens „Sonata“, ſtürmiſchen Jubel hervorriefen. 
Den Glanzpunkt des Konzertes bot unzweifelhaft 
das Auftreten der geſchätzten Schauſpielerin Kel, 
Jadwiga Czechowska. Die allverehrte tempera- 
mentvolle Künſtlerin ſprach mit tiefer Empfin⸗ 
dung wie markiger Stimme Dichtungen von K. 
Tetmaſer und Zawiſtoweka. Schließlich wußte 
auch fie „Dacaporufen“ in liebenswürdigſter 
Weiſe Folge zu leiſten. Als feinfühligen Be⸗ 
gleiter am Flügel lernten wir Herrn Zozula kennen. 
Der ſich dem Konzerte anſchließende Ball dehnte 
ſich bis zum frühen Morgen aus, ſodaß der in 
jeder Hinſicht ſchön verlaufene „Abend“, einen 
recht angenehmen Verlauf genommen. 
F. F. d. 

w Ein ſchrecklicher Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich am Sonnabend abend gegen 9 Uhr 
auf der Lodzer Fabrikbahn. Von einem manöve⸗ 
rierenden Zuge wurde ein gewiſſer Franciszek 
Szezeeinski überfahren und auf der Stelle ge⸗ 
tötet. Der Körper des Genaunten bot eine uu⸗ 
förmige Maſſe. Der Getötete iſt 35 Jahre alt 
und Landwirt der Gemeinde Wiskitno. Wie feſt⸗ 
geſtellt wurde, weilte Sz. am Sonnabend bei ſei⸗ 
nen hierſelbſt wohnhaften Bekannten zu Beſuch, 
hatte ſich einen Rauſch angekauft und trat dann 
am Abend zu Fuß den Heimweg au, wozu er 
den Bahnftrang benützte. Ueber dieſen erſchüt⸗ 
ternden Unfall wurde ein Protokoll aufgenommen. 
Die Leiche des Getöteten wurde in einem Güter ⸗ 
waggan auf der Station untergebracht und unter 
Bewachung geſtellt. 

Unfälle. Vor dem Hauſe Brzozowa⸗ 
Straße Nr. 1 wurde am Sonntag eine gewiſſe 
Roſa Wewira von einer Droſchke überfahren und 
am Oberkörper erheblich verl Ferner ſtürzte 
in der „Schonung“ bei der Zagainikowa⸗Straße 
der 59fährige Arbeiter Marcin Mafda von der 
Böſchung am Schienengleiſe der Fabrikbahr herab 
und verletzte ſich den Kopf. Ju beiden Fällen 
mußte die Hilfe der Rettungsſtation in Auſpruch 
gend,nmen wurden. 

Blutige Auseinanderſetzungen. So: 
wohl am Sonnabend abend wie auch am Sonn⸗ 
tag kam es an verſchiedenen Stellen zu blutigen 
Auseinanderſetzungen und hierbei wurden folgende 
Perſonen verletzt: In der Podrzeczua⸗Straße 
Nr. 15 die 40 jährige Fabriksarbeiterin Marianna 
Bednarek mit einem ſtumpfen Gegenſtande am 
Kopf; in der Lagewnicka⸗Straße Nr. 4 die 
proſtitnirte Emilie Jacharczyk, 34 Jahre alt, 
durch Meſſerſtiche in den Armen und der linken 
Seite; an der Ecke der Dluga⸗ und Rozwa⸗ 
Ddowska⸗Straße der 25fährige Fabriksarbeiter Sta⸗ 
nisla ) Czerniak mit einem ſtumpfen Gegenſtande 
am Kopf und in der Zielonaſtraße Nr. 10 der 
Fabriksarbeiter Szezepon Lipski durch Meſſerſtiche 
in die linke Seite, ſo daß er in bedenklichem Zu⸗ 
ſtande mittels Rettungswagen nach dem Poz⸗ 
nanskiſchen Hospital gebracht werden mußte. f 

Eine gräßliche Tat. beging am Sonn⸗ 
tag nachmittag um 3 Uhr im Hauſe Keucza⸗ 
Straße Nr. 14 der daſelbſt wohnhafte 22 jährige 
Fabriksarbeiter Wladyslaw Zulkowski. Nach 
einem porangegangenem Familienſtreit griff dieſer 
junge Mann zum Meſſer und ſchlitzte ſich den 
Bauch auf; er brach ſofort bewußklos zuſammen 
und die herbeigeeilte Stubennachbarn ſetzten hier⸗ 
von die Rettungsſtation in Kenntnis. Zulkowski 
wurde nach dem Alexander⸗Hospital gebracht, wo 
er mit dem Tode ringt. 

Uubeſtellbare Tel gramme: Viktoria 
Chill aus Wilna, Joſef Pines aus Kolna, Be⸗ 
nedykta 29 aus Jekaterinoſſlaw, Filip, Elektrizi⸗ 
tütswerk aus Tomaſchom, Andrzeja 59 aus Mand⸗ 
ſchuria, Abraham Schulkes aus Ilowotka. 


Für das zu gründende 
Lehrerinnenheim. 
Für das zu gründende Lehrerinnenheim liefen 


Er ſchenkte 


Au er. 128. 


ihren Arbeiten in der Kommiſſion der Landesve w 
teidigung und in der Budgetkommiſſion mit der 
Intendankur bekannt ſind. 

A. J. Sweginzew berichtet, daß er mit dem 
Generalintendanten wegen der Uebertragung einer 
Lieferung von Soldatenſtiefeln an die Baturlinſche 
Hausinduſtrie⸗Genoſſenſchaft verhandelt habe. Er 
ſelbſt war der Organifator diefer Genoſſenſchaft. 
Doch die Bedingungen der Intendantur waren; 
für die Genoſſenſchaft der Hansacbeiter uuan⸗ 
nehmbar, da ſie niel beſſere Ware für ihre Stiefel 
verwandte als die anderen Lieferanten. Einer 
der Verteidiger fragt den Zeugen, ob Akimom 
bei den Verhandlungen mit ihne gegen ihm zuvor⸗ 
kommend war, worauf der Zeuge erwidert, daß 
er ſich immer nur durch den Generalintendauten 
an die Intendantur wandte und daß deshalb die 
Unterbeamten immer änßerſt zuvorkommend gegen 
ihn waren. 

Der Abgeordnete W. W. Chwoſchtſchinski er⸗ 
zählt feinerfeits, daß die Warſchauer Arbeitshänſer, 
welche für die Intendantur arbeiteten und die er 
beſichtigt hot, im Geunde genommen Unternehmen 
rein kommerzieller Natur waren. 

Der „Wohltätigkeitscharnkter“ dieſer Anftalten 
wurde van den Lieferanten nur als Deckmantel 
benutzt, um der Zahlung von Steuern zu ent⸗ 
gehen. Fir die „Wohltätigkeit“ zahlten fie ein 
paar Tanſend Rubel und erſparten Huudert⸗ 
tanfende, Der Zeuge hat darüber mit dem Ges 
neralintendanten General Schuwajew) geſprochen, 
doch dieſer erklärte ihm, daß diefem Mißſtande, 
den er wohl kenne, ſehr ſchwer abzuhelfen ſei. 
Ein eiftiger Verfechter des Syftems der Zu⸗ 
weiſung der Lieferungen an die Arbeitshäuſer 
war der Redakteur des Journals Intendantskoje 
Delo, welcher mit allen Mitteln dafür kämpfte.“ 

In einer Etklärung führt der Augeklagte. 
Akimow das intereſſaute Faktum an, daß General 
Schuwaſew in der Budget⸗Kommiſſiom einmaß 
eine ſehr ſcharfe Rede gehalten habe, in welcher 
er auf das Uebel des Syſtems niit den Arbeits⸗ 
hänſern hinwies, und hinzufügle, daß er geger 
dieſen Mißſtand nichts tun könne, da man hiesbeiß 
auf „zu mächtige Einflüſſe“ ſtaße. 

Nach den Ansfagen der beiden Zeugen werden 
die Ausſagen des ſchon in den letzten Tagen 
vielgenaunten Zengen Naſel verleſen. Dies 90 
vornehmlich dem Angeklagten Luſhinski g 
ihm nicht nur Geld, fondern anch 
andere Dinge, und einmal bezahlte er iu ver⸗ 
ſchiedenen Magazinen die Nechnungen der Frau 
des Angeklagten. Der Angeklagte Kislinsgt, 
welchem Maſel auch eine Summe gezahlt hatte, 
ſagte ihm, daß er dieſes Geld mit einem anderen 
teilen müffe. 

Lnſhinski und Kislinski beſteriten 
Wahrhaftigkeit der Ausſagen Maſels: 
von ihm nichts erhalten. 
vernommene Zeuge Arkin erzählte heute bei 
einem ergänzenden Verhör, daß die Warſchauer 
Lieferanten einmal, als ſie eine erſehnte Lies 
ferung auf keine Weiſe bekommen konnten, ihren 
Agenten Frank nach Petersburg entſandten, un 
einer „ſehr hochgeſtellten“ Perſönlichkeit, jedoch 
„feinem Intendanten“, 10,000 bl, zuzuftecken. 

Der letzte Zeuge, Mardaſchew, ein Beholl- 
mächtigter Maſels, tut, was alle 7 5 
tun: er ft äußerſt vorſichtig in ſeinen Aus⸗ 
drücken und bemüht ſich, nichts neberfläſfiges zu 
verraten. 
eg 


Börsenberichte. 


(relegremme der „Neuen Lodzer Leitung“) 2 
Warschauer Börse, 17. Marz 1912. 


beide die 
ſie häften 
Der am Tage vorher 


Briet _ Geld Transall 

Checks aut Borlin . . 4% ———— 
4% Stastsrents 1804 . 90. 89.258 —— 
8% Innere Anleihe 1905. 104 75 1108.75 | = 
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5% Lodzer Pfanddrlefe . 


im Haufe der verfloſſenen Woche weitere Spenden 
ein von: 4% 00 Loder a 
Trau Dlga Buchholtz geb. Krieger Röl, 10.— 3% „ * 7 9, Boris 
. ung von R. M. Handelshänk’in"Lods, ; 
mant „ 10.— „ „ „ „ „ e (neue 
Fran Marie Pruska geb. Jezierska „ 28.— W ee anten 
Erna Reich geb. Mali „ 23.— 0 Pole in Wine: 
Fl, Anna Lißner „ 10.— | Diskontobank 1.Warschan 
„ Marie Ende „ 15.— 8 
Marie Rosner 10.— 3. „„ „„ (neue) 
2 4 Zyrardow TE 
Martha Fulde 3.— 477 9 . 
2 * — Zawier ce * —— 
Beau ee een * Petersburger Börse, 17. März 1912 
5 Eur Majoromieg geb. Babe zu Suterak ee m Lo 
Fran Marie Legiemska geb. Wasz⸗ 
czynska 1 3.— 
Herr Joſeph Radwanski „ 10.— Ein tüchtiger 
Frl. Melida Schnelke „ 10.— 


Frau K. Swigtlowsfe 3.— 


Zuſammien Rbl. 166.— 
Aus der Provinz. 


Zgierz. Bei dem geſtrigen Preisſkat im 
Lokal des Zgierzer Männer⸗Geſang⸗Bereins trugen 


5 


Tischler 


wird per fofort geſucht. \ 
Näheres in der Erpebition d. Zia 


7 772 f 
folgen Herren Preife davon; Otto Falzwann, 5692 32 8 8 8822 24 
Georg Lombard, Woy, J. Thamm, Mar Rich⸗ Se S . 
ber, Louis aller, E. Sache, Lespeld Bredſcnel-⸗ g4 222888 8 = 
der, Fritz Swaltt, Arthur Thiel. > 25 28 8 8 89 
5 Er 28 3 8 2 
=} E: Zusas |ES 8 
Ge ichtachron in. 3% 
k Sat FZSzeE 3 
Die Petersburger Intendanten. Am D S Bean mr 
1/14. März traten in der Sitzung des Militär« > 35 Se 32 
Bezirksgerichts zwei Dumaabgeorduete als Zeugen 2 25 = 
auf. s waren die Abgeordneten W. 8. 88 dis 4 
= - 


Uhwoſchtſchinstt und A. N. Swealnzew, die aus 
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: Nene Lodzer g 22 — NE 
e Tälich unentschefieh rt für jeden Leser der Neuen Lodzer Zeitung 


der zuverlässigste und praklischste Mausarzt und Ralg⸗ber in allen Krankheitsfällen. 


5 8 
UE k® h esunden 1d kranken Menschen |: 
J 1 8 
YE Hoc uch vn 9 md N : 
Mi 
Inter Mitwirkung ei ihe ‚der Prolesso nd Spezialärzto wie Prof. dr. Falıx Hirschf:ld, Berlin, Dr G. nie ann, | 
VE Confversiintoprafide E. fl. Ka, Marlenpad und Frau Dr. Grete Schller-Holbing, Berlin, Prof Albert Albn, Berlin, | = 
K. K. Hofrat Prol. Dr. W. Wiuteraltz, Wien u. a. vollständig neu bearbeitet von Dr. P. v. Hase, Oberstabsarzt a. D. und Dr. L. Katz, Berlin. — 
Mit 295 boekinteressanten briginal- Abbildungen. Preis zur bl. 8:50. Lerlkonformat. 625 Seiten, Janzlelnen-Prachts and. 8 
"prasen berlihmte populäre Buch macht es sich zur Aufgaht, dem gesunden Mensehen In der Bewachnnf und Kräftiguus soiner Gesmndheit | AZ 
ein zuverlässiger Wes weiser zu sein. in gleicher Ausführlichkeit behandelt es Ursnohen, Entstehang u. Heilung aller erdenklichen Krankhafte n F 


und Gebrechen des menschlichen Körpers zur Erlangung der Genesung. In jedes Haus, ob arm ooer reich, gehört als erprobter und bekannter 


de 
Familienfreufd Bock's Buch vom gesunden und kranken Menschen. ga 


preis nur Rbl. . 50 


Der Bestellschein ist deutlich auszufüllen und im offenen Briel- 
für jeden Leser dieser Zeitung. umschlar wit 2 Kopeken- Marke frankiert einzusenden an 


E 5 ch od Tue 
Willibald Wendés Verlag, Berlin W., Lützowstr. 31. | Wersten be 
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kodzer Männer -Gesang - Verein. 


Dienstag. den 19. März 1912: 


Liedertafel 


alt folgender intereſſautem Programm: 


Geſänge des Männerchors. 
„Die Mauuverbraut“, 
Luſtimel in 1 Att. 
Sologeſaua (118, Palm) 
Reettatlonen. | 3100 


Zutritt haben uur Vlitalieber mit ihren Familien. 
ſowie von Mitgliedern eingeführte auswärtige Gaſte 


Beginn 3½ Uhr abends Der Vorſtand. 


„Eine Bauernpochteit im 

| Bebirge oder Sereguſſi⸗ 

mus auf Reiſen“, Sing 

piel in 1 Akt. 
Tanz. 
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Madfohrer⸗Verein „Anion“ 


» 
CC ² . DE 


“| 


Montag, den 18. März I. J. findet im Ber- 


eiaslolae an der Petrikauerſtr. 245 eine „ 


Joſefy-Feier 


fat, zur welcher Die geesrlen Damen und Herren Mitglieder 
freundlichſt eingeladen werden. 


Gäſte find willkommen. 
3578 


Beginn 8 Uhr abends. 
Die Vergnügungskommifſion. 


re ee c eee ee eee e 


PFAFFENDORF 


Reſtaurant A. Braune, 


Brrenbtalniane 
Straße Nr. 44. 


Dienstag, den 19. Marz 1912. 


Joſefu Kränzchen 


Muftt der Scheibl. Kapelle unter Zeitung des Küpellmelſterz Herrn A. Thonſeld. 
Anfang 5 Ubr nachmittans 
Ausſchaul der beliebten Blere Stryeki, Anſtadt und Gehlig. 


ECC NETTER NETTE 
Usterjtüßungs: und Geſelligkeitsverein „Anker“. 


Dienstag, den 2 
Bat Joſephy 
1 Uhr aben 8. © 0 ed U © kler, 
en Angehörigen ſreundlichſt eingeladen werden. (355° 
Montag, den 25. 
März at, 4 Uhr 


aer Preis⸗Sheibe⸗ Schieß en. 


Bäre willkomwen. Der Vorland. 


nizacyine zebranie 


iydowskioj Ruemiesinieze] Poäyerkowo-Oszergduoschomej odbedzic | 

die we utorek. dnia 19.2% Marca, w lokalu Kludu Rzemjesiniczego, 

Wölczafıska 28, 6 godzinie Ste wieczorem. | 

Aa 17 852 wstepu maſg tylko osoby, ktöre zaptaczyty calkowity } 
„Gude. 

7 dki sie preyimujg do poniedziatku wiecrorem w Klubie 

iniczym 578 


wozu di 
ren Miglie⸗ 
der nebſt wer: 


Sehroih sche Kur-Anstalt 


in Kiedsriindewisse A.-5. Oestr. Schlesien. 
gegründet im Jabre 1829 von JOHANN SCHROTH 


Physikalisch diä’etische Heilmethode 


einzig in ihrer Art. 
Naturpemässe rationellste Entziehungs- und Entgiftungs- 
Kur. Beste Erfolge bei: Rheumatismus, Gicht, speziell 
hei allen chronischen Leiden und Infektonskrankheiten, 
Modernster Komfort bei billigsten Preisen. 
Luft- und elektrische Licht-Bäder. 
Gunzjgurig geöffnet. Prospekte auf Verlangen gratis 


Aerztliche Leitung: 
Dr. med, Paul u. Guggenberg. 


2871 


Für Mederverkäufer III 


webte Wart eide 


MANN, 


Lodı, Wuldzans faſtraße Nr. 1 


euer Tr Sul 


1 N 
GROSS-DAMPFWASCHEREN, CHEM. REINIGUNGS-ANSTARLT | 


1-2 Schüler 


2. Gage, cam zang Wulewrsfaftente-Ne. 129. |F 


Scmiedeeiferne Straßen⸗Orücken 


und Torrinnen 


für Wohuhtuſer nud Jabrilen aus ſpetlellem Materlaf in allen Dimenfionen, 
nicht teurer als Gnßeiſen. 


Wiserne Karren 


für Keſſelbänſer und Erdarbeiten ſtets auf Lager bei 3189 


Institutrice frangaise 


nouvellement arrivee et connaissant Tenseignement d’esire place ou 
demi-place. 
Mademoiselle dence, Bureau du journal. 3596 
Ein mit der hieſigen und mit ber ganzen ru'ſiſchen Kundschaft 
aut erfahrener Kaufmann, der am hieſigen Platze 15 Jahre erheitet, 


auch Frachtenmnifje beſitzt, ſucht einen kapitalkräftigen ges 


Compagnon. 


Oſſer l. find in der 


K. ZUKOWSKI, Leszuo- Straße 8 Telephon 424. 


5 Die mechauiſche Fabrik für 
Metalldraht⸗Gewebe und Geflechte 


ı AdolfNeugehauer & Cn. 


Lodz, Petrikauerſtraße 40 
empfte “it MA zur Lieferung von aller Art Drabtgeweben, Läufern, 
Geflechten für Zäune, Teuntsplätze und Gitter. 
Dabltzgewebe, grünlackierte Fenſtergaze, Fußmatten, 
Stacheldraht und Sandharfen tet? auf Lager. 1323 


Exp. dieſer Bin, unt. „C. F. P.“ gefl. niederzulegen. 


Shen Pochbautechniker 


erfahrener 
(Lodzerh, 30 Jahr ſucht per April bie Oktober Beſchäfti zun im Bau zeſchtt. 


Gl Off bitte Serelitz i. M. (Dentſchland). . 33 
en 43 13 (Dentſchland). Fürktenbergesftr. En 


Baumwollagent 


ſucht für Termingeſchärte tuchtigen Subagenten, welcher zu 
| Finanzkreiſen Beziehungen hat, 
mer . Sbrie“ an die Erveditfon dieſes Blattes erheien 


in herrlicher Lage 
8 Min. vom Bahnhof. 


u” 


chreiherhau 


Persion. Schindler. 
W. 
2 


Moderner Komfort: Warmwasserheizung, 
gung in alien Zimmern, Doppeſtüren, 
beiden Etagen. Anerk gute Verpfteg — 


rm. u. Kaltwasser 
nmer mit Bad. Bäder in 
ige Preise. —Fernspr: 14. 


3498 


Rnufmann, 


langjähriger Geſchäſtsprarls, bet den größeren uud heiferen 
u der Maunſaktur⸗ wie auch Kurzwareu⸗Brauche in den Haupt- Plätzen 
Rußlands aut einge ühet, der 17 Jahre bei einem hieſtgen größeren Wollwaren 
Fabrifant as Verkäufer und Reiſender tätig war, mit schriftlichen, ſowle ver · 
önlichen Prima⸗Reſerenzen verſehen, ſucht bei ganz bescheidenen Auſprüchen 
Dauerndes Engagement. Off rien unter Litre „H. I. 86“ beitebe man in der 
Expedition dieſes Blattes niederzulegen. 8155 


1) Apparat jun, Su 


PR 1112 
Ehe wichtig. 125 
2 zum Aufft 
®) Appara und. -Läulen in der Erde. 
Anmerkung: Infolge ASieife aus Lod: wird der Verlauf uur dis zum 
April d. J. ſtaltfinden. Perfonen, die einen Dieter Uyarate 
Taufen wollen, werden gebeten, ſich an J. Komorowskl. 
Lod, Petrikauerſtraße Nr. 182 zu wenden. 


en von Waſſerquellen 


Fur cee größere Bebe wſtd ein Hihriger 


Schlicht meiſter 


geſuckt. Beil. Oſſerlen unter „Schlichtmelſter“ ln der Expedition der „Neuen 
\ Lohger Zeitung” wiedersulegen: 3480 


Arbeiter für Plüſch⸗ Schneid⸗ u. 
Schermaſchine m 


finden dauernde Beſchüfligung bei R. Lipschitz, Olginska Nr. 6. 


Erhrmüdchen 


zum ſofortigen Autritt geſucht. 3501 
I. Scholle & Oo., Petrikauerſtr 99 


KEILICH e GOL DA 


LOpz. 


" UND FÄRBEREI 


Reinigung von jeglicher Art- Kleidungsstücken, Teppichen, 
Polstermöbeln, Strausstedern etc. 


FABRIK FILIALEN: 
Wölczansıa 257 Petrikauer Strasse 165, 2 3578 
Tel. Mm 2821. Sisere 83 (Ecke wider. Verſchiedene Mübel, 


1 faft neu, umzugshalber wollbiüig zu perraufen und die Wohnung au 
vermieten: En großer Schrank für Garderobe und Wäſch, mit drei Türen 
und Spiegel, großer Waichtiſch mit Marmor und Sypfegel, zwel Bettſtellen wit 
Matratzen und Kriſtall'las. Salongarnitur, Trumeau, Delgemälde, Ottomane. 
ſenſch em, großer und fielnee Eichentiſch, 18 Guähfe, 2 Kredenze, Kleider 
ſchränke, Kawalierſchrauk, Wüſcheſchrant, Bipliothel, Schrebtiſch mit Fautenil, 
Elagere, Lampen, Gardlenen und eren. Zur beſichtigen täglich von 1 Uhr 
Tachm. is 9 Uhr abe der Wiumna lr. 51, Wohn. 3 1. Etnae front, 


aus Krepe- 


Damen⸗Hüte!! 


Bevor See ſich einen Hut kaufen, Traut hüten . 


wollen Sie bitte meine große 
Gage, besichtigen, Sie werden ſicher ewas prelawerles u. puſſe ide finden. 


Auswahl in Damen bitten, speziell 
; 
E. Riedel 


Petrikauer 
Straßel48 


id J. zu vermleten. Näheres zu erfragen in Body, Alexandrowbka 
EN) hei 5 Konczak n Alexandra v, Roscielna-Str 4 A- Konczak. 


Ein Grundſtück 


mit zwei Straßenfronten um der Radwanskaſtr., mit einem 
narauf befindlichen, noch nicht beendetem Parterre⸗Wohnhaus 
von 10 Zimmern ſowie Fahrifsgebände, geeignet für Färberei, 
Weberei, Strumpfwirkerei uw. mit Wagen remiſe, Pferdeſtall, 
Schuppen ſofort unter günftigen Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres Lipowaftr. 35, von 1—3 Uhr mittags 457 


Ein Satz Krempel 


Snitem Vartan, Geda, 1880 fan Krempe ſwolf 
3570 
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höherer Lehranſtalten in Breslau 
finden in guter Breslauer Famitie liebevolle Aufgabtet. 
zwei Realgvmnaſien in der Nähe. Quartaner zm 
Beauffhitgung der Schu arbeiten in der Hamlet. 
A, Drewfng in ter Red. diefer John, 


Drel Gyntuaſten und 

uſchluß nud Student zur 

Näheres erteilt Rebalteitt 
aus | 


mm Axbeitsbt 160 Jaden und 
verlauf: Mo? laat de Ervebiton dieſes Blattes. 


Wem 1. Juli l. 3 * 
= 

ein LOKAL 
von 4-5 grüßen Zimmern fu Einer befonderen Dffchne und vom 1. April 


2 Zimmer und Küche an der Deuediktenſtr. 56 


zu vermieten. Zu er⸗ 
'raneı bel LI. Neumark. Naprelſtrafe ! A. . 


bine Of inen-Nohuung, 


eiten, ſowie Zentral⸗ 
ult zu nermielen. 
3085 


Roraone-Schhehptenienirud „Neue Vedder Neun 


307 


Wohnungs-Einrichtungen 
Petrikauerstrasse Nr. 102. 


2 
e 
% 
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% 
Telephon 2985 


welcher ſich unter anderen Sachen auch Prozent⸗ 
papiere auf die Summe von 8,000 Rubel befan⸗ 
den. Von dem Diebſtahl wurde ſofort die Gen⸗ 
darmerie der nüchſten Station in Kenntnis geſetzt, 
allein non dem Diebe war keine Spur mehr zu 
enideder, 


»Von der Staatsbank. Auf Grund⸗ 
lage der Allerhöchſt am 14. Februar 1860 beſtä⸗ 
tigten Verordnung über die Z⸗prozentige Zweite 
Innere Prämienanleihe von 1866 und gemäß 
den vom Herrn Finanzminiſter beſtätigten Re⸗ 
geln für die Gewinn⸗ und Amorkiſationstirage 
fand am 1. März 1912 im Konſell der Bank, 
in Gegenwart der Deputierten aller Stände, auf 
Anordnung der St. Petersburger Duma und der 
Deputierten der St. Petersburger Börſe, eine 
öffentliche Gewinn und Amertiſationstirage der 
Billette der genannten Anleihe ſtatt. Die Haupt⸗ 
gewinn warenin Nr. 122 der Neuen Lodzer Zeitung 
abgedruckt. 

Gewinne zu 500 Rb l. 
Serie. B. Serie. B. Serle. B. Berl. B. Serie. B. 
sı 
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31 
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7295 21 8 19982 81 
ganzen 300 Gewinne in Summa von 
600.000 Rubeln. 

Die hlung der Gewinne findet ausſchließ⸗ 
lich beim St. Pelersburgers Kontor der Staats 
bank ftatt; mit Eingaben in betreff ſolcher Aus⸗ 
zahlung, ſowie hinfichllch eberführung der Ges 
winne aus dem St. Petersburget Kontor, können 
ſich die Beſitzer der Billette an jede Inſtikntion 
der Bank wenden, unter Vorweiſung der Billette 
und ber zur Verſicherung derſelben bei Ueberſein 
dung an das St. Petersburger Kontor notwen⸗ 
digen Summe. Nach den Allerhöchſt beftätigten 
Beſtimmungen über die Billette der ⸗prozentigen 


00 o e SSS S8 8% 


E 
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Zweiten Inneren Anleihe vom Jahre 1866 wer⸗ 


den die auf die Billette gefallenen Gewinne drei 
Monate nach der Ziehung ansgezahlt, d. h. vom 
J. Juni dieſes Jahres. In Anbetracht deſſen, 
daß die Auszahlung der Gewinne mit der 
führung einiger vorhergehender Formalitäten ver⸗ 
tnüpft ift, werden die Beſitzer der Billette aufge⸗ 
fordert, falld fie die Gewinne unverzüglich nach 
Eintritt dieſes Terminus zu empfangen ng 
(mit Anrechumg der für die Ueberfühenng 
Gewinne aus ſem St. Petersburger Kontor er» 
jorderlichen Zeil), die Eingaben mit ſolcher Zeit⸗ 
berechnung zu machen, daß fie bis zum 15. Mai 
ar das St. Peter sbutger Kontor gelangen können. 
Gortſezung der Chroni in der Beilage) 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Thalia⸗Theater. „Der Graf von 
Luxemburg“. Operette in 8 
Akten von Franz Le har. Eetztes 
Auftreten Helene Merviolas) 
Das Hauptereiznis der bisherigen Theaterſaiſon 
bildete uuſtreil die 0 ige Vorſtellung der 
Lehar'ſchen Operette „Der Graf von 
Ente burg! mit Fräulein Helene Mer⸗ 
violo — ds Gaſt. Zum letzten Male hatte das 
Lodzer Pulſikum das Vergnügen — Helene 
Mervibla, — die gefeierte Operettenſän⸗ 
gerin in der Partit der „Sängerin in 
der greßen Oper in Paris, Ans 
gele Dider’ z hören. Zum allerletzten 
Male ſpawdete dem ausverkauften je — 
Fräulein Merpiola, das herrliche Gold ihrer 
Kehle und um wie viel ſchöner wäre es geweſen, 
wenn dieſer hochgeſchätzen Künstlerin die letzten 
rauhe Witterungstage erſpart geblieben wären, 
Doch die „erbetene Rückſichte wurde 
trogalledem reichlich unseri zumal unſre ge⸗ 
feierte Künſtlerir ihr Möglichſtes getan, ſtimm⸗ 
lich ihren vorher abjolwierten Gaſtſpielen au un⸗ 
ſrer Bühne nicht rachzuftehen. Wie faſt immer 
brillierte die Sänger dutch ihre reine Intoua⸗ 


tian — ich erwühne nochmals, trotz der Ungnuſt 


des Wettei's am Tage — ihre gediegene Aus⸗ 
ſprache und ihr impulſives Eingehen auf die In⸗ 
ſpirationen des Komponiſten. 

Was mu die Partie der Angele betrifft, fo 
war dieſe 0 recht dazu angetan, um ihrer ele⸗ 
gauten Iuerbretin eine mie aupaſſende Abe 


geben. Sagt doch Angele gleich 
des zweiten Aktes zum tollen 
„Grafen von Luxemburg: — „Hente wer ⸗ 
den Sie mich zum letzten Male 
fingen hören, morgen bringen 
die Zeitungen über mich Nekro ⸗ 
loge — — und übermorgen exi⸗ 
ſtlere ich für ſie nicht mehr!“ 

Obwohl die erſteren zwei Sätze ſo treffend 
15 ſich ſprechen, deſſenungeachtet durfte hier der 
letzte Zuſatz „und übermorgen exi⸗ 
ſtiere ich für fie nicht mehr“ in 
Wegfall kommen, denn Helene Merviola hat die 
Herzen der Lodzer derart bezwungen, daß von 
einem Bergeffen garnicht die Rede fein kann! 
Triumphe, wie fie unfrer Helene Merviola — 
während der Tage ihres Hierſeins — zuteil ge⸗ 
worden, das find keine momentane, ſpondane Bes 
geiſterungen, o nein, das find tief ins Herz eine 
ewurzelte und lange auf das Gemüt wirkende 

ahrhaftigkeiten, die allerdings ſelten — aber 
hier deſto mehr zum Ansdruck gekommen. 

Blumen wurden der gefeierten Sängerin zum 
Abſchiede gereicht — rote Roſen . .. und 
immer und immer wieder mußte der Vorhang 
auf, da die Menge ſtürmiſch nach dem Lieblinge 
— zum allerletzten Male — verlangte. 

Darum zum letzten Male an dieſer Stelle 
der allverehrten, hochgeſchätzten Künſtlerin ein 
„Anf Wiederſehen in 


ſchiedsrolle zu 
bei 


„Der Graf von Luxemburg“. Das Textbuch 
haben die Kompangions A. M. Willner und Ro: 
bert Bodawsky zurechtgeſchmiedet. Geiſtreiches iſt 
es auf alle Fälle nichts, deſto würziger ſind die 
eingeſchalteten famoſen Figuren, denen Frauz 
Lehar Lebensfähigkeit eingehaucht. Die ſehr me⸗ 
lodisſe Muſik erreicht zwar nicht die Charakteri⸗ 
fit und Oetailfeinheit die ſonſt Lehar eigen iſt, 
ihr haftet dafür aber auch nicht ſene parfümierte 
Süße an, die an die betäubende Atmoſphäre — 
ſagen wir bei Maxim erinnert. Die Aufführung 
unter Hans Bernhöft als ſzeniſchem und Hans 
Schirmer als muſikaliſchem Leiter war ſoweit 
recht gut, jedenfalls jo gut, wie man es von 
„Operettenkräften“ einigermaßen ver⸗ 
langen kann. Wie ſchon erwäßut, entſprach den 
böchſten Anforderungen dieſes Genres an Leich⸗ 
tigkeit und Grazie — die nunmehr nicht mehr 
unter unfeem Bühnenenſemble weilenden Sou⸗ 
brette — in der weiblichen Hauptrolle — Fräu⸗ 
lein Helene Merviola. Karel Gottfrieds, — ges 
kn abend beſonders in der Mittellage klang⸗ 
ſchöner, biegſamer Tenor war wie geſchaffen 
für die ab und zu in ſüßer Kantilene ſchwelgen⸗ 
den Partie des „Grafen von Luxem- 
burg“. Auch Hellmuth Hallendorf in feiner 


Partie des Malers Armand Beifjard erfrenie mr | meldet aus 


gemein. Der junge, treffliche Künſtler wußte 
ebenſoſehr mit der mühelos und kraftvoll genomme⸗ 


piano, wie mit der warmen Empfindung, die aus 
ſeinen Spiele ſprach, zu feſſeln. Voll lieblicher 
75 5 im Aeußeren und diesmal beſonders ein⸗ 
| IHffeigelndem Geſang, ſtand ihm Juliette Ver⸗ 
mont — Fräulein: Liſſy Hegermann zur Seite. 

Herr Haus Bernhöft (Fürſt Gurſa Prntſchesku) 

machte in ſeiner feinen — doch noch nicht 

ſo ga — treffficheren Interpretationskunſt das 

Kabinettſtück einer Charakterfigur daraus. Die 

Gräfin Sanda — eine kleine Rolle — fand in 

Fräulein Betta Calliaus eine gute Vertreterin. 

Daß die verſchiedenen Duetts von den friſchen 

Stimmen Fräulein Mervlolas und Herrn Gott⸗ 
fried, wie Frl. Hegermann und Herrn Hallen⸗ 
dorf geſungen, lebhaften Anklang fanden war 
natürlich. Die übrigen gutbeſetzten Rollen ver⸗ 

vollſtändigten in beſter Weiſe das Enſemble, dem 

großer und dankbar Beifall zuteil son. 
F. F. G. 


— Reinhold Richter, ein Lo 
Kind, der m 


feiner auffallend ſchönen Sünde 


auf Koſten eines Lodzer Großinduſtriellen ausge⸗ 


bildet wurde und an den beſten deutſchen Thea⸗ 
tern Auffehen erregte, wird an unſerem Tha ⸗ 
Ita⸗Thester morgen, Dienſtag, zum erſten 
mal gaſtieren und zwar als Graf Rense in der 
am geftrigen Sonntag bei total ausverkauftem 
je gegebenen Leharſchen Operette „Der 
raf von Eurembnrg, Mit der die 
Operette beherrſchenden Partie „Rense“ hat 
Reinhold Richter allenthalben Triumphe 
gefeiert und Seien 20 uns 1 dem Lands⸗ 
mann und Heimatgenoſſen jo morgen 
Abend bei un konffatieren zu 1 hal Svenfals 
iſt das Gaſtſpiel dieſes aus unſerem Lodz hervor⸗ 
ſegangenen Künſtlers ſehr intereſſant. — Am 
Mitwoch geht zu populären Preiſen 
noch einmal die erfhütternde Tragödie eines Volkes 
„Glaube und Heimat, die an unſerem 
dentſchen Theater eine ausgezeichnete Aufführung 
erfährt, in Szene. — In Borbereitung für 
Donnerstag fteht die Strauß ſche Operette „Sin 
Walzertrau m“, deren hervorra ja 
kaliſchen Schönheiten ja hinlänglich bekannt find. 
Unſer Landsmann, Herr Reinhold Rich⸗ 
ter wird darin zum zweiten Male bei uns auf 
treten und zwar als Leutnant Nike. 


Telegramme. 


Hofnachrichten. 

Petersburg, 18. März. (P. T.⸗A.) Seinet 
Majeftät dem Kaijer ſich vorzuſtellen hatten das 
Glück Mitglieder des Rates in Sachen der Lokal⸗ 
wirtſchaft. Seine Majeſtät ſchritt an den Depu⸗ 
tierten vorüber und drückte ihnen Seinen Dank 
für die energiſche Arbeit und ihren treuen 
Dienſt aus. 

Petersburg, 18. 9 N 
dem Konzert un Marien⸗Theater zugunften der 
Juvaliden geruhten zu erſcheinen: Seine Mas 
jeſtät der Kaiſer, Ihre Maſeſtät die Kaiſerin 
Alexandra Feodorowua mit den Großfürſtinnen 


Olga und Tatjaun Nikolajewna, außerdem Ihre 
Majeftät die Kaiſerin Maria Feodorowng, die 
Großfüeſten uud Skoßfbeſttaaes. Des Bolt 


| 


2 nen Höhe, mit dem ſelten jhönen klaren Anſatz feines dem 


grüßte die Kaiſerliche Famflie ſtürmiſch. Seine 
Majeftät geruhte die Begrüßungen zu erwidern. 
Es wurde die Nationalhymne intoniert. 


Kiew, 18. März. (P. T.⸗A.) In der Nacht 
ſind auf der Station Larga 9 Perſonen verhaftet 
worden, während 6 andere in den Wald flüchte⸗ 
ten. Es war ein Ueberfall der Station geplant. 

Tobolsk, 18. März. (P. T.⸗A.) Es haben 
ſich im Gouvernement bisher an den öffentlichen 
Arbeiten 130,000 Perſonen beteiligt und 8,789,447 
Rbl. verdient. 

Sberſon, 18. März. (P. T.⸗A.) Bei der 
Station Boriſowka beabſichtigten drei Unbekannte, 
den Bauunternehmer Le ouo m zu überfallen. 
Einer der Unbekannten ift getötet, zwei find ver⸗ 
wundet worden. 

Term, 18. März. (P. T.⸗A.) Für Schul⸗ 
ſpeiſehallen find 100,000 Rubel aſſigniert 
worden. 

Sarajewo, 17. März. Wegen Antsſchließung 
eines Mitſchülers veranftaltete ein Teil der Gym⸗ 
nafiaſten einen Streik. Eine Schar von etwa 115 
Schülern verließ die Auſtalt und drang ſpäter, 
nachdem fie durch Realſchüler verſtärkt worden 
war, wieder in die Klaſſenzimmer ein. Die Pos 
lizei ſtellte die Ordnung wieder her. — Auch 
die Gymnaſiaſten in Moſtar ſtreikten var einigen 
Tagen. 

Berlin, 18. März. (P. IN) In einem 
Vortrage über das ökonomische Kulturleben des 
aſſatiſchen Rußland wies Profeſſor Anhagen 
auf die außerordentlich große Bedeutung Turke⸗ 
ſtans in Bezug auf den Baumwollbau hin, wenn 
jenes Gebiet genügend — bewäſſert wird. 

Berlin, 18. März. (Privat.) Geſandt⸗ 
ſchaftsberichten ans Peking zufolge, hat fich die 
Lage in Peking gebeſſert. Juanſchikai hat den 
Geſandtſchaften eine Sicherheitswache von 800 
Mann geſtellt. Die Europäer werden nicht mehr 
beläſtigt. Die Anzahl der vor Schanghai ver⸗ 
ſammelten fremden Kriegsſchiffe iſt auf 10 ge⸗ 
ſtiegen. Darunter befinden ſich nur zwei dentſche 
Kanonen boote. 

Fulda, 17. März. Heute nachmittag wur⸗ 
den drei Zigenner in das Amtsgerichtsgefängnis 
eingeliefert, die dringend verdächtig find, zu der 
wegen der Ermordung des Förſters Romanus ge⸗ 
fuchten Räuberbande zu gehören. 

Gablonz, 17. März. Der Glaserportem 
Wilhelm Fiſcher iſt mit ſeiner Frau flüchtig ge⸗ 
worden; feine Spur führt nach Berlin. Fiſcher 
hat durch Wechſelreitereien eine Anzahl meiſt 
Wiener Firmen um große Summen geſchädigt. 

Wien. 18. März. (P. EA) Dem Rat 
der ruſſiſchen Botſchaft, Keupeuski, if 
der Franz⸗Joſeph Orden verliehen worden. 

Wien, 17. März. Die Neue Freie Preſſe 
Saloniki: Eine Streifpatrouille ſtieß 
geſtern bei dem Dorfe Milla auf eine griechiſche 
Räuberbande des Hauptmanns Chaſſiotti. In 
Kampfe wurden fünf Räuber getötet bzw. 
ſchwer verwundet, von der Patrouille ein Mam 
getötet, zwei verwundet. Der Reſt der Bande 
entkam in der Dunkelheit. 

Paris, 17. März. Die Pariſer Akademie 
der moraliſchen und politiſchen Wiſſenſchaften hat 
den Polizeipräfekten Lepine zum Mitglied ge⸗ 
wählt. Als Thema feines Einführungsvortrages 
nahm Levine „Autorität und Anarchie“. 

Wafbington, 18 März. (P. T.⸗A.) Drei 
Kreuzer der Flotte im Großen Ozean find auf 
unbeſtimmte Zeit nach den Philippinen abgedampft. 

Uesküb, 18. Mörz. (P. TA) In den 
Rayons Ipek und Dyjakom haben die albaniſchen 
Unruhen begonnen. Täglich bilden ſich neue 
Banden. Die Zahl der Mordanſchläge nimmt zu. 
Die Verhandlungen find erfolglos, 

Exploſion. 

Nowotſcherkask, 18. März. (P. TA.) 
Durch die Exploſion am 14. März in der Grube 
„Italiano“ find viele Perſonen verſchüttet wor⸗ 
den. Gerettet wurden 13 Mann. Bisher find 
50 Leichen entdeckt worden. 

Verhaf tung einer Bande. 

Odeſſa, 18. März. (P. T.⸗A.) Es iſt eine 
Bande, beftchend aus 10 Perſonen, verhaftet 
worden, die zu dem Hauſe der Fürſtin Loba ⸗ 
noma⸗Roſtowskaja ein 17 Arſchin 
langen unterirdiſchen Gang gegraben hatte, um 
die Koſtbarkeiten des Fürſtin rauben zu können. 

Ausweiſung der Italiener. 


Berlin, 18. März. (Privat.) Die 
her dag Erſachen des Seutſchen Botfejafters auf 
abermalige Vertagung der Ausweiſung der Ita⸗ 
liner aus den kurt Küftengebieten abgelehnt. 
Die Ausweiſung iſt damit endgiltig beſchloſſen. 
Von ihr werden zunächft etwa 500 Italiener bes 
troffen, gegen weitere 1000 ſoll die Ausweiſung 
am 31. März in Kraft treten. 

Diebſtahl in der Synagoge. 

Berlin, 18. März. (Spez.) Unbekannte 
Diebe ſtahlen heute Nacht am der Oranienburger ⸗ 
ſtraße aus der Synagoge koſtbare Ritnalzwecken 
dienende Gefäße. Der Schaden beträgt 30 000 
Mark. 

Methylalroholvergif tungen. 

Berlin, 18. März. (Privat.) In der Ber⸗ 
Umer Methylalkoholvergiftungsaffäre find bis jetzt 
214 Todesfälle in Großberlin feſtgeſtellt, die im 
Verlauf der letzten drei Monate nach Methylge⸗ 
nuß eingeſreten find. In 208 Fällen iſt Methyl 
alkohol als alleinige Todesurſache feſtgeſtellt wor⸗ 
den. Dem verhafteten Drogiſten Scharnach fallen 
von den 214 Todesfüllen 92 als den direkten Ur⸗ 
heber zur Laſt. 

Aus dei deutſchen Streikgebiet. 

Bochum, 18. Mürz. (Spez.) Der geſtrige 
Tag verlief im Streikgebiet vollſtändig ruhig. 
Trotzdem hielten die Behörden die Polizei und 
das Militär den ganzen Tag angriffsbereit. 
Ueberall fauden Verſammlungen der Streikenden 


be, ſtatt, in welchen das Verhalten des dentſcher 


. 
Geiſtlichen, die von Haus zu Haus gehen ard 
für die Wiederaufnahme der Arbeit agitieren, 
heftig gegeißelt wurde. Die Lehrer halten die 
Kinder an, für die Beendigung des Streiks zu 
beten. Die Führer forderten die Verſammelten 
auf, am Streik feſtzuhalten und die Ruhe zu be⸗ 
wahren und ſtellten zugleich baldige Beendigumg: 
des Streiks in Ausſicht, da alles dafür ſprüche, 
daß die Grubenbeſitzer in eine zehnprozentige 
Lohnerhöhung willigen würden. „ 
Dresden, 18. März. (Spez.) Die ſächſiſchen, 
Gewerkſchaftsführer beſchloſſen den Streik. 
Eſſen, 18. März. (Spez.) Allen Arbeiteru, 
die in den Gruben gehörenden Häuſern wohner 
wurden die Wohnungen von den Grubeuverwal⸗ 


tungen gekündigt. 5 
Herne, 18. Mürz. (Spez.) Die Stel) 
ſituation in Weſtfalen iſt unverändert, Hente 


ſtellten ſich noch weniger Bergleute zur Arbeit 
ein, als am Sonnabend. Trotzdem ift die Zahl, 
der Streikenden ſcheinbar dieſelbe, aber wur des⸗ 
halb, weil die Grubenbefißzer die Stteikbrecher 
zwingen, ihre Kinder gleichfalls in den Schacht 
einfahren zu laſſen, 

Bochum, 18. Mürz. (P. T.⸗A.) An der 
Verſammlung dreier Bergarbeſierver ide be⸗ 
teiligten ſich unt 2000 Perſonen, was als Ber 
weis des Rückgangs des Streirſtimmung gelten 
darf. Die Streikenden legen eine bedrückte 
Stimmung zu Tage. Der Reſchstagsdeputierte 
Sachs beſteht darauf, ſich mit der zeitweiligen 
Lohnerhöhung un 10 Prozent zu beguſigen, ud 
am 1. April weitere 5 Prozent zu verlangen, 

Streikbeſchluß. 

Prag, 18. März. (Spez.) Die Grubenur⸗ 
beitergemerkſchaften beſchloſſen, fofort den Streit 
gu beginnen. 

Pogrom in Küſtrudil. 

Sofia, 17. März. Einwanderer und 
beſſarabiſches Geſindel haben in Küſtendil einen 
Pogrom inſzeniert, welchem der größte Teil der 
armen füdtfchen Bevölkerung zum Opfer gefallen 
iſt. Namentlich wurden die Befitzer kleiner Ge⸗ 
ſchäfte von Strolchen überfallen, ihre Läden voll⸗ 
ſtändig ausgeplündert und die Einrichtungen de⸗ 
moliert, Die Exzedenten ranbten zum Teil die 
Waren, zum Teil warfen fie fie auf die Straße. 
Die Befiger der Läden ſewie ihre Frauen ud 
Kinder wurden in zohejter Weiſe mißhandelt. 
Insgeſamt mußten 200 Perſonen ſdhwer verletzt 
in die Hospitäler gebracht werden. Der Polizei 
gelang erft nach großer Mühe, nachdem fie mit 
der blanken Waffe gegen das Naubgeſindel mer» 
gegangen war, die Ruhe wieder herzuſtellen. 

Attentat auf den König von Italien. 

Nom, 18. März, (P. Tl) Während der 
Fahrt zum Pantheon war, wie es ſich fetzt er⸗ 
weit, nicht die genügende Zahl von Poltziften 
aufgeſtellt. Es werden aus dieſem Grunde ſtrenge 
Unterſuchungen geführt, Die Reſultate werden ge⸗ 


heim gehalten. 0 
Ron, 18. März. (P. FA) Im Poriamens 
iſt das Glückwunſchtelegramm der ruſſiſchen Reichs⸗ 
duma mit ſtürmiſchem Beifall aufgene munen 
worden. 
Verrat eines Marineoffiziers. , 
Nom, 18. März. (Spez.) Die Polizeh 
nahm in Secei bei einem Marineoffizier eine 
Hausſuchung vor und arretierte dieſen, du er 
nachweiſlich der Türkei wichtige ſtrategiſche Ge⸗ 
heſmniſſe verraten hat. . 
I Streit, e 
Brüſſel, 18. März. (Privat.) Die 
See hat das Mltimetrm der Segen We 
betreffend eine 15prozentige Lohnerhöhung ab. 
Die Bergleute fehlen den Dehſun des Streites 
auf den 25. März feſt. 
Japaner in China. 
London, 18. März, (Privat.) Noch Tele 
grammen aus Tokio du 5000 Mann 2 
Port Arthur abgegangen, um 1 
88 China abzurücken. 
Havarie eines deutſchen Dampfers. 
Madrid, 18. März. (9. T. +4) Des 
deutſche Dampfſchiff „Axenfels“ hat an der Nord⸗ 
Küfte von Marokko eine Havarie erlitten. Mehrere 
Perſonen, darunter der ältere Ofſiziet, find er⸗ 
trunken. 


£odzer Thalia-Cheater, 


jendtag, ben 10. März 1018. 
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Erſtes Aufireten des Herrn Reinhold Richten. 
Der Graf von Luxemburg 
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Bei populären Preiſen. \ 


Glaube und Heimat 


te eines Welt 
e e nt Sc. 


In Wenbereitang für Donnerstag, ben Mi, weg 
Dweites Auftreien des Herrn Reinhold Richter 


„Ein Walzertraum“ 


Sperette u 8 Aken von Dakar Shanb. 
been . — — — Fielsbam bitches 
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E Die Gesellschaft der Auskunfteien 
3 S. KLACZKIN & Co., Moskau 


mit Filialen in Lodz, Warschau, Riga, Petersburg, 
Odessa, Rostow am Don und Nishnij-Nowgorod (Messe) 
Lesser & Liman, Berlin - Wien, Van der Graal & cos. 


ustisfart 


Sans MASAN aan 


höhte 


330 


Ueber 
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m Vereinigung mit den Auskunfteion 


hält ihre bewährte Organisation der geschätzten “ieschäftswelt bel Einholung von Kredit- 
auskünften, Adressen ete, auf sämtliche Plätze der Welt bestens empfohlen- 


Amsterdam - Brüssel, u 
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Andr6 Piguet & Cle., Paris-Bern 


Konus- 


Schermaschinen 


liefern tadellose Kelten und machen sich durch Ersparnis an Schereriöhnen und er-, 
Produktion in 


der Weberel in kurzer 7 


MULLER & SEIDEL, Lodz, 


Spezialfabrik für Textiimaschinen und Eisenęiesserel. 


MüÜlcr r Seiders 


eit bezahlt. 
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In me ue 


nit ollen Vequemlichfeiten, elektr. Dicht, Fahrſtuhl, Entſtaubungsoulage, 
mur allgemeinen Bedienung. Die Wohnangen beſtehen aus 6 und 7 


zodergen Neubau find . 9 Jul zu vermfeten: 


nuch einige größere Wohnungen 


Muüllſchlucker ett etc, 
Zimmern, Mödchenziumer und 


Küche, und können auch zu 5 und 8 Zimmer geteilt werden. Desgleien auf Wunſch DE Räume 


a Geſchüfte ze wecken. 


Die 5 Etage etzuet ſi h für ein großes Bureau. 
Geſcha lokale und Läden abzugeben. 


auch Petrikauerſtraße Nr. 120, im Eiſengeſchäft. 
— — — 


Przeſazdſtraße 36, neben der Poft. 


Daſeloſt im Darierre größere 
Zu erfahren eventuell 
3575 | 


heater-Variete 
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Bo 16. bis 51. Mürz 191% 
Neues Programm. 


Les Trois Papilons 
Schmetterliuz- Tänze 


Zukoff & Orloff 
Beannte Sänger. Innen. Gorki. | 
„ ‚ Meares-Welle 
Beränmie auifiicheikdifcie Gonbrälte. 
M-ile Harwey 
Welk iche Bhäronen. 
The Johnstons 
Non er. Et au) dem Stakitn-Minf 
[ M-me Allee 
Artiftin des Lelfing, 
Un mit ihrem originellen Repertolr, 
genannt die Streichtol:⸗Jule! 


Satyr & Nymphe 

Grohe mythologiich-horen rapbiſche 

Seent, ansgeführt von 6 Damen und 
1 Verrn. 


E. Reden, Polniſcher Humoriſt. 
Liebling des Loder Pabeitums. 


Uran 


1 Serie neuer Bi 


Unter der Veranda Konzert eines 
eugliſch-ſchattiſchen Orcheſters unter 
Leitung von Miss Freda Russel. 


Nuſſin E 


Act Bormittandunuoen, kann auch 
Kinder für das Gymnaſtum vorbereiten. 
Geil. Off. sub G L. M. an die Ki 
1800 


Hieles Blattes erhelen 


Sohlbunagen 
Rollwagen 
Britſchken 


anerfauut beſte ſollde Ar- 
heit empfehlen 
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a 30 vroßer Kundſchalt Aids Abre 


Einzig und allein 


der rechte Geſchüfte per it 
nicht Reklame ſondern 


Fleiß und Mühe, 


denn un Fleiß — da Preis. Uuter 
der gemannten Deviſe erlaube ich 
inte zum beſte benden Purim feſt 
meine befannte Kondkiorel unter 
der Firma 2150 


M.J.KNOBEL 


Nener Ring Nr. U, 
zu empiehlen. 

P. S. Annahme b. Beſtellungen 
f Torten und andert 
ſchmadbafte Kuchen. 


Ein gebrauchtes anslün 
Pianine * 
fofort zu verlan el. Stwerotpaſtr. 16. 


des 
5 


Wobnung 5, vis-àvis dem Vabngarten, 


Anzutreſſen von 4—7 Uhr abends. 


In Huda-Babranieta,IO Nin f von 
der Tramway ⸗ Station, zu verkaufen 


2 Morgen Land, 


in der Kühe vom Wald In 8 
bei Fran J. Kowalewska, Petellauer- 
Straße Nr 132. Sat 


In Zdunska⸗Wola 
zu. verfaufen oder zu verpachten eln 
Haus mit 10 Morgen Land unter guten 
Bedingungen, an der Szatkowe kaſtr. 
vis-a-vis em Bahnhof. Zu ertragen 
bei Fran J. Kowalewska. Petrilauer⸗ 
Stroße Rr. 182 341 


Abreiſehalber 


fud Schlaf- und Speiſelimmer-Möbel 
ſowie auch verſ öledene Wirtſchaſtefachen 
n ver kanten. Zu beſehen tänl. von 8—9 
ler vechm. Bienelfte 7, W. 6. (3875 


30 mecaniſche 
engliſche Stühle 
60 — 72“ glatt und earſert, billia zu 
verkaufen od. zu vervachten. S ähle 
band ben Buhane, ae een 
dorkanden. Off unter „. C. 7.“ an 
die Erb. d. B. erbeten. 2220 


3 Faß Krempel 


in guten Zuſtande mit 6 Selſfaftoren 
any oder auch einzeln wegen Mangel 
an Raum fehr billig zu verkaufen. 
Ocf. unter „K. E. 7.“ en die Redakion 
% l erbeien. 


Billig zu verkauf 
U große das- Uhr, verſchletene Babe und 
Naſia,-Lantpen. in der Fabre von H. 
Weindaum, Ver kauer 17 Dort auch 
Aalen zu verkaufen Reste von beten 
Tuch-Crepp in Engliſc-Chevlot (Bofton) 
Ur Demene Herzeu-AntfHas (8947 


Balongarnitur, 


Trumran, Ottomane, Standuhr, Bilder, 
Schrelbtiſch, Seiderlite ute Bde 
Nöran', Zolterte, Waſchllſch, Nachl⸗ 
ſchräntchen, Kledenz. Ti, ie, 
u men. Betiftellen uit Matratzen fen 
hill:q zu vertan fen die Wobunng 
ber Nawrot⸗ Straße Nr 44, 
BE 


dewerer 
(98 würz⸗Laden 


uin auzel i 


ia 


. bert zu verlaufen. Sowa gl. 2516 Velritauerſtr. 14 
v Harfe 2 ern I. Srenite 7 Ta zu 


) 


500 Fuhren 


Gartenerde 


Przeja. d, Eg, 


Pferde, 


ein Paar Jucter und ein Von 
preiswert zu verkaufen. 
2 30. 


volt 


m 25 3534 
Inverfanfen fomn!. e e 


nene aerger, — 2 
Spulmaſchine 24 W. Tteſdmoſchine 0 8. 
Konnsſchermaſchine eie ecke, Anteed 
Großes Lokal zu bernehmen. anſtige 
Bedingungen. Adreſſe in der Exp d. 
Ata. a er ragen 3515 


1d Xandwebstühle 


aden und 


400. Jacguardmaschinen 


iu guten Juſtgude, find urtpigs dalb er 
isfort Siffin zu verkaaſen. Wo, sagt bie 
Erw. dieſes Blattes. 


Zu verkaufen 300 große 
Stacheldeerſträncher ſowle cn 
großer Tiſch für 2830 Perſonen. Da · 


zu mäfstg, Breifen zu verkau en. Näheres 


o Diunga⸗ Straße ( oder in Kouftantiunw, 


Str. 28, beim Wirt. N 


Leichenwagen 


billig zu verkaujen, aller Jago 1, due 
Glas Scheiben. Zu beitätinen dei Zernt, 
Baiera.. Mi ur Nr. 28. 3105 


Verſchiedene Möbel 


aus drei Himmtern‘toiört billig au ver- 
kaufen: Krepenz, Tisch. 2 Stühle, 
Klelderſchrank, Ottlomane, Schreibtiſch, 
Bidliotder Betiſtell m mit Ma' ragen. 
Wüſcheſchrauk, Waſchtlich, Nacht ſchränk⸗ 
Gen, Tollelte, zwel Salonga uur m. 
Truman, Wilder. Lampen, Säulen, 
Dimen- Schretbllſch und leine Tiſchchen. 


Zawadeka-Straße Nr. 46, W. 1. 3154 


Zu verkaufen eiu neuer 


Eichenschrank 


und ein Kanapen. Näheres Franeisg- 
kansfa - Straße Mr. 58, ih, J4, im 
neuen Hanſe san 


Eine guigehende 


Konditorei 


bei Lodz iſt preiswert zu ver⸗ 


kaufen. Ju erfragen Gluwna⸗ 
Straße 30 im Laden. 3494 


Juche Geſchäftskauf 
od Geſchäftsbeteiligung. 


Bald geil it Augabe der Ber 
N anche unt. „tent, 
Alle“ au d. Dieter A. 488 

Ju kaufen geſucht ein gut are 
ba teuer halbverdeckter 


Wagen. 


Wfl 5 2 sub „ul 4912, na 
die C bett. Dieler Hin. erbeien 8580 
werden N. einem pünkr⸗ 


R. 8004 


geſucht. 
iu der Füue d 


hen Ruszs dier auf 


Portier 


Tar- 


Stühle ss“ 


in Breite von 8/1 bis % mit Doppel | 


ſelbſt ind auch 30 Pub reiner Honig | — 


Söhnchen 


in die Ewigleit abznenfen. 


vont Trauerhan ſe, 
alten laſholiſchen 


dhofe 


Anto 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Ver 
wandten, Freunden und Belannlen mit, 
daß es Gott geſallen hat, unſer liebes 


Erwin 


am Sonntag, den 17. März um 11 Uhr früh im 
zarten Alter von 19 Tagen lach lurzem Leiden zu ſich 


Die Beerbigung unſeres lieben Söhnchens findet 


am Dienstag, den 19. März um 2 Uhr nachmillags 
katormiſtr. Nr. 


Fran Bertha geb. Franz. 


1 


43 aus, auf dem 


ſiat.. 
n Lehm aun und 


und vor deren A 
n Umſaube find 


Perelotka 


auf Eifentübern noch im guten Brhande 
it für Nbi. 30 foroct veränderung 
baſber zu ver aufen. Alte-Rarzemetn 
1 % Bohn. 14. bei L. W. Jaraſchel 98 


WARNUNG. 


d cha 


Karl F. Einser. Wileza stalt. 


de nuke auf dar Sirscke zwichen l 
be un de ſich ner Anderem 
e & 500 Rel. befanden, die ich hiermit 
itoaf we da kaieic wech 4 


je a am tlie — u 
doyv Fc 
Rechnungen, 


2. kanfun. 

Wechſellehre u. Siompisir- 
W 

La Be 


DU. 


— pe gun — 


Elektriſches Licht heil 
„ Jauſſitut 
und Nöntgenkabin el 


von 


AI 


Syezinlarit für 5 
Haar-, Geſchlechts⸗ 
Harn ⸗Kraukheiten. 


Krotkaſtroße Nr. . 
Tefephon 1941. 
Beband ne melt Nöntgendtra Nen 
Arisstiche Han erden r 
Sumarzlichtisaaransian), M A 
freanenz- Strömen 
Sautfeiden, c a mo rr moideA 
Nüdenmtarkehminhinit). (n 
opte und (hliosennte p- 
röhren- und Syafeittantärl 
Gleetrolyſe, Rauſtik. 
una läftiger Paare und, 
Btorstionsmaſſage, Bel 

duſchen und eleltrifche mah 
lichtbäder, Wierzellen en, 
ellung der Männerſch wache 
durch Wuenm omg ſſage nah vn 
Zabtudowski 
Bintwutsefn samen bele ppl 0 
1 Behandlung derſe den n. Gelen, 
Hai 606, Durchleuchtung n obne 
graph wufnahmen des Mörniuinnern D 
nett Röntgenſtra blen 
Krautenempfung täglich von —1 
und von 5—9 File Damen be 


E 


veränderuugsbalber preicwert per ſotort 
zu verkaufen. Fabrhezuaſtr. 9. 2888 


Tüchtige Agenten 


lür einen Maſſen-Artllel- gegen hohe 
Brovifion, öunen ſich zuelden Sy olua 
Nr. 30 Wohn. 14, von 1—8 Uhr und 
dur en 880 


Junger Mann, 


1 22 Jah alt, der we. 
Sprachen ınäclig, mit d. Buchführung 
vertraut, ſucht ber ſofort Stellung als 
Fafturkſt, Gehiife des Buchdalters, Kon⸗ 
ſeriſt eic. nach hier oder auswärts. 
Geil. Off sud 000) erb. poſtlagernd 
Tonma ſcho n, (ene Petr. 2576 


werden ſofort geüdte Tailien- und dock 
näherkunen gegen anten Lohn. Des ⸗ 
gleichen werden auch Gebilfinuen gesucht. 
A. Glanz, Konſtautinerſtraße Nr. 18. 


Es wird zu einer alten Dame eine 
deutſche in mittleren Jahren ſtehende 


Geſellſchafterin 


far die Nachmittagsſtunden geſucht. 
Anzufrageu zwiſchen 11 u 1 Uhr Vor⸗ 
mitlaz bei Lourie, Sreduſa 81. 3511 


maeschinennahrelberin, 
der drei Landessprachen müchtig, mit 
ſämllichen Kontorarbaiten vertraut, ſucht 
ver bald euiſpechende Stellung. er 
Off. sub „A. J. 35.“ au die Axv. d, 
Biaties erbeten 34 


a7 


45 7 7 7 
Fräulein (Maife), 
iche der drei Laudes prachen uch tt, 
cht Stelle zu Kindern. Zeug 
eden zu Dienften. Werl. Off. sub N. B. 
Bl. erbeten. 3597 


Ein iwelligentes 


Fräulein 
(Iſraelttin) als Begleiterin nach deur 


Auslande geſucht. Sredulaſtr. Nr. 1 
Paxterte Front. 


3484 


Zu einem ſelbſiändigen dauernden 
Bolten (Wäſche⸗Zeichnerel u. Sortireret) 


a ältere zuverläſſige 


ee 


FRAU 


Amdat. aut Kautten), der polniiher und 
deutſchen Sprache mächtig, gegen auten 
Lohn geſucht. Groß⸗Damp wäſcherel 


KEILICH & GOL DA, Lodz. 
Wulezanskaſtraße Nr. 257. 


Ein Sattler, ſo 
Ichneider in 


nach Auswärts geſucht Nähe im 
Cirkus Devigne. Targowy Myuet. rs 


Handſcherer 


e Selbe, 
Muſter zeichner, 
de Kartenſchläger 
8. SPIRO & Komp 


(e, gelucht. 
Warſchan Mofotow, vtowo⸗ 
Alerandruiska Rr. 11 8529 


wie 


t wird ein 


1 
erbeten. 


ias Feigenbaum, WIczon zie, 
tr. 7, wird ein 3880 


Laufburſche (Ehr it) 
e ucht. 


Dr. mel. Levheri, 


yet nichrjätz. Arzt d. Wir Aug 

Oedlnierk als Spezialacz 1 
Deueriſche“ Geſchlechts⸗ u. Ba 
ſrankh. Uuwfang 10—1, 48 
au Soun⸗ und Feiertagen von 8—1 
Dauen 5—8 206. Bel. Wartezimmer 


Gefucht © 


m. ApjÄR} 


Trutkaftr. O, Weuerifher, 


Audrzeia⸗Sttaße Nr, 13. 
3556 Neneriſche, Wefchiechtz. und 
Dom -⸗Keauthetten. 


3 | au dd, Sonn- u. 


Trutrallra Teientan 28-50 


Dr: GARL BLum 


Spezialarzt für 
Nals-, Nasen-, Öhrenleiden und 
Sprachstörungen 
Stottern, Lispeln etc.) 
naeh Prof. Gntzmann-Berlin, 
Jorechstund. v. 101/,-12%,, 5-7 Uhr 
Foleikaueratr.155 (Ecke Anna 


Dr. M. PAPIERNY 


Acecoucheur und Spezialiſt für 
Frauenkrauktelten. 
Empfängt bis 11 Ur vorm. und von 
4½ 6 %½% libr nachm. 
Poludniewa⸗ Straße Nr. 23. 

Teleſon I6—RB. 1531 


Dr. ed. F. Sadkowski 


wobut jet Petelkauerſteaße 120 
d. enıpfäng! iu. inneren Strankhelfen, be 
haftete Perſonen (Spez. Magen⸗ und⸗ 
Darmkraukhetteu) von 11 —19 Ihe und 
von &—7 he nachmittag 7186 


| 
Haut., Geſchlechtse, veueriſche 

und Haar + Krankgeiten. 
Jawadzkaſtr. 18, Ecke Wulczanz la 
Sprechstunden; 9—12 und 3—8, für 
Damen von 5—6 Uhr nachm., Sonntag 
nur bon 9—12 mitt, 165 


Dr. L Abrutin 


Bart; 
krankheiten 
Uhr. Damen 
10-1 9145 


Haare u. Geſchlech 
Empf: 12 —2 und 6. 
56 Ubc. Sonntag: 
Telephon 23-78, 


Dr. med. MICHAL Mut 


Chirurglschie Krankheien 
wohnt jetzt 14478 


Foludniowastrasse 3, Tel 1827. 
1 yon 8—10 und 
3- hr. 


Ar. Feliks Skasiewicz 


Sprechtunden; von 9-11 und von 4-8, 
An Sonn- Ind freiertayer bon I0-1 Ahr 
Zelevhon Ne. 28—2fl. 22 


Or. L. KLATSCHEKIN 
Konstantinerstrusse 11. 
Syphilis, Mant-, Renchleehts- und 
Haruorronkrankleiten, 
Sprechstund, 9-1 u. 6-8 abends, 
Für Damen hasond. Wartsailmmor 

Yon 5-6 nachm 321 


Dr. H. Schumacher 


Nawrot Straße Ne. 2 
Spenalarzt f. Hantz u. venerſich. 
On. v. 5—3 Uhr 


raufh. 
nachm 
18751 


Dr. J elnicki, 


YudegefmZtrahe 3. Teimfen 1710 
Yant- und Beschtechtskrankh, 


Dr. ST. LEWROWIGZ 


Bet Snohiris Ehriih-dans turen 
obme Berufsſternng 
Snsiolift für Dan, veneriſche 
Rrantı. und männl. Sache. 
Anwendung von&lefteisität, „ ches 

acht- und Vibratlons- Me 


Zachodntaſtr. 3%, beim 
Bon 9—1 u. 68, für 2 

5—6. Siuntag vou 9. 
E Wohnungs fl 60515 
Sommerwohnungen 
zu vermfeten, 2 Werſt von Weg in 
in Deutsch Bruſchtz, e Ir. 


IR Fiſchteiche. Näheres 
August 5 2 


— —e— 
Wohnungen 
zu vermleleit von 1 Sims 8 
Simmer und Küche mit, en 
Bequemiſchtiten vom 1 Ape 2917, 
zu erfahren denn Wirt gage 
Straße Nr. 55 


Zwei Jul Lol 


als Geſchäfis- oder Koutorr ume 
ſtehend aus drei und zwei arzt 
ſchönen Simmern, im Front 
ER ober zuſammen vom A Ju! 
l. F an, mit Telenhon, zu Nele 
Näheres Deſelna 18. — 


Parlerre⸗Wohnang 


in ruhigem Bmelfanil enban 
Juli zu vermieten: 3 J mm 
Aufantımen oder qetelit in 2 
Küche und 1 Zimmer g. Kü 
Buxrcau, Lagerräume . 
geelgnei. Verlaugerte Lipo 
Telephon 20. 


ſtaum u. ral 


für 10-12 engliſche oder 49 Vucb⸗ 
ſtähle ſofort zu vermieten, 11 
dle . Erb. dieſer Zeitung 95 


Ein Lac 8 


mut angrenzender Wobilang, ol bete 
00 schiedene Wohnungen mit ben 
Bequemlichkeiten; fofort zu beamer 

Näheres Neue Yaryemstoftrahe 20 beine 
Wirt Hochman n. 90 


2 Sommers 
Wohnnugen 


eine: Forſt Rudzyny im Bort 
hauſe bei Pabtan ter. ne: 
Vorwerk Rydzuny zu ver 
mieten. 

Näheres durch Dberlöciter 
Liebsch, Ryd yuy, Pont Pabiss 
nice, Poſt'ach 24. nn 

3 Zimmern 
und Ache nılk Bequemiihilt wan 
1. April d. J. zu vermieten. pg 


Straße Nr. 87 l. Ju erfragen heim 
Wächter. 500 


Ein möbliertes 


Frontzimmer, 
auf Wuunſch mit veipindiger Pe 
ift ſsſort abzugeben. lfolajemsdn K, 
Wohn 7. Il Gage. 204 


Ein ſchon möbfterted deo; 


2-fenfteiges Bimmer 


urt ſeparat. Eingaun z dez 


Sprecht. : von I 3. Damen 
keriag von 


9-12 an 


satte! 


nellprafemdrite 


bei Bauer Baınitto zu wert 
Petrilauerſtraße Nr. 190, Wohn 
au befiätinen lat von 1 ‘Ihn 4 


ele Vader Zellung‘ 


